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Vorwort 
Der Rückversicherungsmarkt steht auch weiterhin vor großen Herausforderungen – 
an dieser Stelle sollen nur zwei von diesen kurz angerissen werden. 
Während die Erneuerung der Rückversicherungsverträge zum 1. Januar 2019 wei-
testgehend ‚risk adjusted flat‘ verlief, erfolgte die Erneuerung der Retrozessionsver-
träge ausgesprochen spät. Zum Zeitpunkt der Drucklegung dieses Jahresberichts 
2018 (2. Januar 2019) ist der schlussendliche Trend noch nicht erkennbar. Es gibt 
jedoch Anzeichen für eine substantielle Preis- und Bedingungsverhärtung im Retro-
zessionsbereich. Dies würde dann die Rückversicherer, die von der Ressource Ret-
rozessionskapazität abhängen, in die noch schwierigere Lage bringen, dass sich die 
Retrozessionsnahme verteuert, diese Mehrkosten jedoch an die Zedenten unter ih-
ren aktiven Rückversicherungsverträgen nicht weitergegeben werden können. 
Nicht zuletzt die BaFin wird sich in der für 2019 angekündigten Analyse des herr-
schenden Rückversicherungspreisniveaus sicherlich auch diesem Aspekt widmen. 
Von Interesse wäre bezüglich der etwaigen Feststellung von insuffizienten Markt-
verhältnissen insbesondere auch die daraus abgeleitete Reaktion der BaFin (und 
auf welcher Basis diese erfolgen würde). 
Ausschlaggebend für eine mögliche Verhärtung des Retrozessionsmarktes wäre 
eine geänderte Haltung des Alternative Capitals, das in den letzten Jahren über ILS 
Funds und andere Mechanismen bereits 50-70 % der Retrozessionskapazität – mit 
jeweils steigender Tendenz – zur Verfügung gestellt hat. Im Gegensatz zu den tra-
ditionellen Rückversicherern zeigten sich die ‚Innocent Investors‘ wie Pension Funds 
infolge der hohen Anzahl von Schäden auch in 2018 – insbesondere der California 
Wildfires in Q4-2018 – sowie des Verfalls des Fund Share Price zahlreicher ILS 
Funds vor der Erneuerung zum 1. Januar 2019 zunehmend nervös. 
Eine weitere substantielle Belastung des Geschäftsklimas liegt in der völligen Un-
klarheit hinsichtlich der Modalitäten des Brexits am 29. März 2019 begründet. Ein 
No-Deal Brexit erscheint eine reale – wenn nicht sogar wahrscheinliche – Alterna-
tive. Dieser würde durch den Wegfall vieler EU-UK Verträge und Vereinbarungen 
ein großes Vakuum hinsichtlich Rechtssicherheit entstehen lassen.  
Die Kölner Forschungsstelle Rückversicherung analysiert die aktuellen Entwicklun-
gen des Rückversicherungsmarktes und begleitet diese gegebenenfalls durch For-
schungsprojekte. Dabei verbindet die Kölner Forschungsstelle Rückversicherung 
ihre Forschungsaktivitäten mit der Rückversicherungspraxis. Hiermit und mit Hilfe 
der Durchführung des jährlichen Kölner Rückversicherungs-Symposiums und der 
Jahrestagung des Förderkreises Rückversicherung wird ein bidirektionaler Wissen-
stransfer zwischen Theorie und Praxis betrieben. 
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Die Inhalte dieser beiden wissenschaftlichen Veranstaltungen sowie die bearbeite-
ten Forschungsprojekte fließen in die Lehre an dem Institut für Versicherungswesen 
ein und komplettieren so die praxisorientierte Ausbildung in dem Bereich der Rück-
versicherung.  
In der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung sind derzeit neun forschende und 
zwei für das Wissenschaftsmanagement zuständige Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter beschäftigt. Dabei werden sämtliche Personal-, Sach- und Reisekosten vollstän-
dig aus Drittmitteln des Förderkreises Rückversicherung finanziert.  
Dem Förderkreis Rückversicherung, der Hochschulleitung und –verwaltung, ivwKöln 
sowie den Mitarbeitern der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung gilt unser Dank 
für die Unterstützung der Forschungsprojekte und Veranstaltungen im vergangenen 
Jahr. 
 
 
 
 
 
Köln, im Januar 2019 
 
Prof. Stefan Materne, FCII 
Direktor der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung 
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Kölner Forschungsstelle Rückversicherung 
In diesem Jahresbericht dokumentiert die Kölner Forschungsstelle Rückversicherung 
ihre wissenschaftlichen Forschungsprojekte und Veranstaltungen ausführlich, um 
dadurch gegenüber den Freunden und Förderern der Forschungsstelle Rechenschaft 
über die geleistete Forschungsarbeit abzulegen.   
Die Kölner Forschungsstelle Rückversicherung wurde 2008 gegründet und 2009 per 
Akkreditierung in einen formalen Forschungsschwerpunkt ausgebaut.  
Die Finanzierung der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung (Personalkosten aller 
Mitarbeiter, Sachmittel, Literatur sowie Reisekosten, etc.) erfolgt vollständig aus den 
von dem Förderkreis Rückversicherung mit seinen aktuell 92 mitwirkenden Unterneh-
men zur Verfügung gestellten Drittmitteln.  
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Forschungsprojekte 2018 
Die wichtigsten Forschungsthemen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung 
und die hierfür verantwortlichen Mitarbeiter sind nachfolgend kurz aufgelistet. 
 Dietmann, Manuel: „Interne Überprüfung des Governance-Sys-
tems in der Praxis“ 
Ein Kernelement der Mindestanforderungen an die Geschäftsorga-
nisation (MaGo) stellt die interne Überprüfung des Governance-
Systems dar. Demnach bewertet der Vorstand regelmäßig das Governance-
System, wobei der Turnus der Bewertung entsprechend dem Risikoprofil fest-
zulegen ist. Die regelmäßige Bewertung ist durch einen Prüfplan oder ähnliche 
Instrumente sicherzustellen. In der Praxis sind verschiedene Ansätze zur Aus-
gestaltung dieses Prozesses zu beobachten. Dabei hat sich gezeigt, dass die 
Informationsquellen, welche für die Bewertung des Governance-Systems her-
angezogen werden können, bereits überwiegend im Unternehmen vorliegen. 
Dementsprechend liegt der Fokus bei der adäquaten Umsetzung dieser Bewer-
tung weniger auf die Generierung zusätzlicher Ergebnisse sondern vielmehr auf 
die prozessuale Ausgestaltung der Überprüfung. Als effektive Maßnahme er-
weist sich die Etablierung einer Funktion, welche die Verantwortung für den 
Überprüfungsprozess übernimmt und diesen zentral koordiniert. Der Aufgaben-
bereich dieser Funktion umfasst unter anderem die vorliegenden Ergebnisse 
der verschiedenen Unternehmensbereiche in einem einheitlichen Format zu 
konsolidieren und dieses dem Vorstand als Grundlage für die abschließende 
Bewertung zu präsentieren. 
 Dirks, Jörg: „Distributed-Ledger-Technologie - Wandel der Ge-
schäftsbeziehungen zwischen Erst- und Rückversicherungsunter-
nehmen“ 
In seinem Forschungsprojekt beschäftigte sich Jörg Dirks mit dem 
Thema der Distributed-Ledger-Technologie unter Berücksichtigung der Block-
chain und einer möglichen Anwendung zum Datentransfer in der Erst- und 
Rückversicherungsbranche. Hierbei wurden die Grundlagen dieser Technolo-
gie analysiert und der potenzielle Nutzen der Distributed-Ledger-Technologie 
für die Rückversicherungswirtschaft überprüft. Des Weiteren wurde die Ge-
schäftsbeziehung zwischen Erst- und Rückversicherungsunternehmen darge-
stellt und mögliche Auswirkungen auf Rückversicherungsverträge, die sich 
durch den Datentransfer ergeben, untersucht. Bei der Distributed-Ledger-Tech-
nologie (DLT) handelt es sich um eine spezielle Form der elektronischen Da-
tenverarbeitung und Datenspeicherung. Als Distributed Ledger oder „Verteiltes 
Kontenbuch“ wird eine dezentrale Datenbank bezeichnet, die den Teilnehmern 
eines Netzwerks eine gemeinsame Schreib- und Leseberechtigung ermöglicht. 
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Eine besondere Ausprägung der DLT ist die Blockchain als technisches Rah-
menwerk. Als Blockchains werden fälschungssichere, verteilte Datenstrukturen 
bezeichnet, in denen Transaktionen im Verlauf protokolliert, nachvollziehbar 
und ohne zentrale Instanz abgebildet sind. Die Forschungsarbeit kommt zu dem 
Ergebnis, dass mithilfe einer Standarddefinition für Blockchain in der Versiche-
rungswirtschaft es zukünftig möglich sein könnte, unternehmensübergreifend 
eine Vielzahl von Prozessschritten der Wertschöpfungsketten abzubilden. Hin-
sichtlich des Themenkomplexes des Datenschutzes sind sowohl auf nationaler, 
als auch auf supranationaler Ebene rechtliche und technische Standards not-
wendig, um die Konformität der DLT an die Vorgaben des Datenschutzes si-
cherzustellen. Besonders bei signifikanten Risiken, die über mehrere Erst- und 
Rückversicherungsunternehmen abgesichert werden, kann über die Block-
chain-Technologie ein automatischer Datenaustausch zwischen den Unterneh-
men etabliert werden, sodass die Nutzung von DLT grundsätzlich dann vorteil-
haft sein kann, wenn ein hoher Abstimmungsbedarf zwischen mehreren unab-
hängigen Teilnehmern und/ oder wiederholter Rückgriff auf die Datenbank er-
forderlich ist. Blockchain und darauf basierende Smart Contracts schaffen eine 
gewisse Gewährleistung Transaktionen sicher, vertraulich und effizient inner-
halb eines Blockchain-Netzwerks zu transferieren. Wie schnell und weitgehend 
die Transformation die Marktstrukturen in der Erst- und Rückversicherungs-
branche verändern wird, kann derzeit nur geschätzt werden. Die aktuellen An-
zeichen, sowie die Ergebnisse der Forschungstätigkeit erlauben eine Interpre-
tation, dass gewisse Ineffizienzen im Markt bereinigt werden können, vom Ab-
schluss von Verträgen über die Dokumentation bis hin zu Prämien- und Scha-
denzahlungen.  
 Joniec, Robert: „Der Preis für Risikotransfer“ 
Der Preis für Risikotransfer (Rückversicherung) ist dynamisch und 
scheint einem Zyklus zu folgen. Dieser Zyklus ist in der Vergangen-
heit untersucht, bewiesen und zum Teil verstanden worden. Auf-
grund neuer Entwicklungen im Markt (Alternativer Risikotransfer), technologi-
schem Fortschritt (Modellierung von Gefahren und Schäden) und wirtschaftli-
chen Dynamiken („Quantitative Easing“) ist zu erwarten, dass dies auch eine 
Auswirkung auf den Zyklus hat. Diese Auswirkungen werden anhand einer 
Bayesischen Regressionsanalyse von einer Vielzahl an Rückversicherungsver-
trägen untersucht. Hierbei handelt es sich um mehrere hundert Schadenexze-
denten, die nordamerikanisches Katastrophenrisiko decken und von Guy Car-
penter (Marktführender RV-Makler) vermittelt und dokumentiert wurden. Es wird 
ein Zeitraum von ca. 2005 bis 2018 betrachtet. 
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 Knocks, Kai-Olaf: „Die Drohnen-Verordnung und deren (mögliche) 
Auswirkungen“ 
Kai-Olaf Knocks untersuchte die regulatorischen Veränderungen im 
Zuge der Drohnen-Verordnung sowie deren Relevanz für die Pra-
xis. Die wesentlichen Neuerungen sind in der Einführung von drei Gewichts-
grenzen zu sehen. Ab einer Abflugmasse von 250g wurde eine Kennzeich-
nungspflicht eingeführt. Eine Registrierungspflicht besteht jedoch nach wie vor 
nicht, obwohl diese in vielerlei Hinsicht vorteilhaft gewesen wäre, unter ande-
rem zur besseren Einschätzung des Risikos für die Versicherungsbranche. Die 
zweite Gewichtsgrenze liegt bei einer Abflugmasse von 2 kg - ab diesem Ge-
wicht ist ein Kenntnisnachweis erforderlich. Der mit deutlichem Abstand größte 
Teil der sich um Umlauf befindlichen Drohnen liegt jedoch unter einer Abflug-
masse von 2 kg. Ab einer Abflugmasse von 5 kg greift die dritte Gewichtsgrenze 
- hier besteht eine Erlaubnispflicht die für privat genutzte Drohnen bisher auch 
schon existierte. Für gewerblich genutzte Drohnen galt die Erlaubnispflicht bis-
her unabhängig vom Gewicht, so dass hier eine Erleichterung für nicht-privat 
genutzte Drohnen zu sehen ist. In Bezug auf Haftung und Versicherungspflicht 
hat sich durch die Verordnung keine Änderung ergeben.  
 Koch, Wolfgang: „Risikotransfer in Schwellen- und Entwicklungs-
ländern“ 
Das Thema „Risikotransfer in Schwellen- und Entwicklungsländern“ 
setzte sich mit der Frage auseinander, ob Klimaversicherungen durch 
Sovereign Cat Pools einen geeigneten finanziellen Schutz vor Naturkatastro-
phen in Schwellen- und Entwicklungsländern darstellen. Aktuell bestehen welt-
weit 3 Sovereign Cat Pools, welche sich mit der Absicherung von Naturkata-
strophen beschäftigen: „CCRIF“ in der Karibik, „ARC“ in Afrika und „PCRAFI“ 
im Pazifik. Die notwendigen Subventionen werden zunächst von den Entwick-
lungspartnern (u.a. G7-Staaten, Weltgesundheitsorganisation oder Weltbank) 
gespendet, da die betroffenen Staaten fiskalpolitisch gesehen nicht den Spiel-
raum haben mehr Steuern einzunehmen, Kapitalallokation vorzunehmen oder 
sich am Kapitalmarkt weiter zu verschulden. Die Entwicklungspartner sind an 
langfristigen ex ante Maßnahmen interessiert, die eine verbesserte Finanzie-
rung durch ein effektiveres Portfolio ermöglichen und den Entwicklungsländern 
langfristig die Möglichkeiten einräumen, sich selber durch Klimaversicherungen 
zumindest teilweise zu stützen. Die Klimaversicherungen werden über das In-
surance Facility SPV an die Länder gegen eine Versicherungsprämie ausgege-
ben und ein Teil des Risikos abgedeckt, wobei der überschüssige Teil des Ri-
sikos an den Kapitalmarkt (Cat Bonds) und den Rückversicherungsmarkt (Quo-
tenrückversicherung) transferiert wird. Durch Sovereign Cat Pools findet eine 
Risikodiversifikation auf Länder mit teilweise unterschiedlichen Risikoprofilen 
statt und im Schadenfall ist eine schnelle Finanzierung durch parametrische In-
- 10 - 
 
dex-Trigger gewährleistet. Durch den parametrischen Index Trigger ist das mo-
ralische Risiko eingegrenzt und die Transparenz wird erhöht, wohingegen das 
Basisrisiko durch diese Triggerform relativ hoch ist (jedoch geringer als beim 
rein parametrischen Trigger). Darüber hinaus verringert das Risk-Pooling die 
Prämie für die Klimaversicherungen und die Betriebskosten werden durch stan-
dardisierte Programme für alle Länder verringert, die Kapitalkosten durch ein 
diversifiziertes Portfolio eingespart und die Informationskosten durch verbes-
serte und standardisierte Informationen reduziert. Nach Abwägung von Vortei-
len und Nachteilen kann festgehalten werden, dass durch Sovereign Cat Pools 
theoretisch ökonomische Schocks abgefedert werden können und somit Resi-
lienz in Schwellen- und Entwicklungsländern geschaffen wird, wobei in Bezug 
auf den Hurrikan „Irma“ in der Praxis das Basisrisiko aufgrund einer geringen 
Auszahlung für die Bahamas und Haiti durch den Sovereign Cat Pool CCRIF 
ersichtlich wird. 
 Lassen, Fabian: „Pooling von lokalen Naturkatastrophen“ 
Es wurden diverse risikopolitische Maßnahmen zur Reduzierung der 
Volatilität des Nettoergebnisses eines Erstversicherers untersucht, 
mit Hilfe derer Schadenquoten und Ergebnisse besser planen las-
sen. Nicht-korrelierte Gefahren mit ähnlicher Wiederkehrperiode 
sollen zwischen mehreren Parteien getauscht oder zusammengefasst werden, 
um hier von einem Diversifizierungseffekt zu profitieren. Als vielversprechende 
Ansätze stellte sich die Verwendung eines versicherungstechnischen Swaps, 
neben der Gründung eines Versicherungspools zwischen zwei oder mehreren 
europäischen Erstversicherern, heraus. Bei der Ausgestaltung eines Versiche-
rungspools besteht die größte Herausforderung in der Solidarität der Poolmit-
glieder zu einander. Wie lange sind mehrere voneinander unabhängige Versi-
cherer bereit eine Solidarität auf Kosten ihres eigenen Gewinns zu akzeptieren 
und die Verluste eines anderen Poolmitglieds über mehrere Perioden zu tra-
gen? Der versicherungstechnische Swap erscheint aufgrund von geringerer zu 
erwartenden Kosten und höherer Flexibilität gegenüber der Gründung eines 
Versicherungspools besser zu eignen. Der versicherungstechnische Swap 
kann von Periode zu Periode einfach angepasst werden, um die Übervorteilung 
eines Mitglieds zu vermeiden. Basis der Untersuchung bilden zur Verfügung 
gestellte Unterlagen zweier europäischer Erstversicherer, eine Auswertung ver-
sicherungswissenschaftlicher Literatur zu dem Thema und weitere Praxisbei-
spiele. 
 Materne, Stefan: „Auswirkungen der NatCat-Schäden in Q3-2017 
auf den Rückversicherungs- und speziell Retrozessionsmarkt“ 
Prof. Materne beschäftigte sich mit den Auswirkungen von schaden-
intensiven Ereignissen oder Kalenderjahren – insbesondere Capital 
Events – auf die nachfolgenden Erneuerungen in Rückversiche-
rungs- und Retrozessionsmärkten. Beispieldaten lieferte hierfür insbesondere 
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das Q3-2017 mit den Ereignissen ‘HIM‘ (= Harvey, Irma, Maria), zwei Erdbeben 
in Mexiko sowie den California Wildfires. 
Zu Beginn der 1/1/18-Erneuerung hatten die Rückversicherer ihre Erwartungen 
von signifikanten Preis- und Konditionsverbesserung artikuliert. Bei schadenbe-
troffenen Programmen waren natürlich teils massive Anpassungen der Raten 
und Bedingungen zu verzeichnen. In der Breite verlief das Renewal jedoch für 
die Rückversicherer enttäuschend: Neben leichten Preis- und Konditionsver-
besserungen (von niedrigem Niveau ausgehend) im NatCat-Bereich war über 
alle Sparten im Mittel eine Seitwärtsbewegung (‚risk adjusted flat‘) zu konstatie-
ren. Angesichts des geringen Investment Income erscheint die derzeitige Markt-
verfassung als kaum suffizient. 
Neben diesen direkten Effekten war von besonderem Interesse die Untersu-
chung der indirekten Auswirkungen – stammend aus dem Retromarkt – für die 
Rückversicherungspreise und -bedingungen. Im Retrozessionsbereich liegt der 
Anteil von Alternative Capital bei 50-70 %, und damit deutlich höher als in dem 
Rückversicherungsmarkt (ca. 20-25%). Wie würden die ‚Innocent Investors‘ – 
beispielsweise Pension Funds – auf das Rekordschadenjahr 2017 mit ca. $ 135 
Mrd. versicherten Schäden reagieren?  
Die schwierigen Ergebnisse für die getätigten Investments wurden noch ver-
schärft durch die bei ILS-Transaktionen weit verbreiteten, vertraglich vorge-
schriebenen Zuschläge in den zur Bedeckung der Schadenreserven zu stellen-
den Sicherheiten (‚trapped collaterals‘ oder ‚frozen collaterals‘). Diese Konstel-
lation von hohen Verlusten plus illiquiden und über den eigentlich erwarteten 
Bedarf hinaus zu stellenden Sicherheitsdepots ließen zögerliche Renewal-Ent-
scheidungen des Alternative Capitals erwarten. Hinzu kamen noch substantielle 
HIM-Nachreservierungen bei einzelnen ILS Funds. 
Folgerichtig machte sich im November 2017 bei denjenigen Rückversicherern, 
deren aktive Rückversicherungskapazität von den Möglichkeiten und Bedingun-
gen der Retrozessionsnahme abhängen, ein gewisses Abwarten bemerkbar, 
was wiederum die Rückversicherungserneuerung beeinflusste. 
Zu demselben Zeitpunkt gelang es jedoch den ILS Funds, zusätzliche Invest-
ments für die anstehende 1/1/18-Erneuerung zu akquirieren, in der dann sogar 
eine gesteigerte Risikotransfer-Kapazität angeboten werden konnte. Dement-
sprechend trat keine Verhärtung des Retrozessionsmarktes ein und auch etwa-
ige indirekte Auswirkungen auf den Rückversicherungsmarkt blieben aus. Die-
ses Bild veränderte sich in den unterjährigen Renewals in 2018 nicht. 
Allerdings fanden weitere Nachreservierungen für HIM statt, die gemeinsam mit 
den neuerlichen California Wildfires in 2018 – weniger durch deren absolute 
Schadenhöhe von $ 8-10 Mrd. als vielmehr durch die Fortsetzung der Schaden-
serie – zu einer gewissen Nervosität auf Seiten der ‚Innocent Investors‘ führte. 
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Diese wurde sicherlich noch befeuert durch den rasanten Verfall des Fund 
Share Price einzelner ILS Funds. 
Diese Beunruhigung des Alternative Capitals kontrastierte mit der entspannten 
Haltung der traditionellen Rückversicherer, die sich mit dem aktuellen Raten- 
und Bedingungsniveau zufrieden zeigten und keine Anstrengungen zu dessen 
Verbesserung für die kommende 1/1/19-Erneuerung ankündigten. 
Zuletzt sei noch die bemerkenswerte Akkumulierung von alternativer Risiko-
transfer-Kapazität unter dem Dach der Erst- und Rückversicherungsgruppe 
Markel erwähnt, zu der nunmehr der größte ILS Fund Nephila sowie die weitere 
bedeutende Adresse CatCo gehören. 
 Pütz, Fabian: „RV-Aspekte des (vernetzten) automatisierten Fah-
rens“ 
In 2018 forschte Fabian Pütz an „rückversicherungsrelevanten As-
pekten des automatisierten Fahrens“. Dabei untersuchte er insbe-
sondere die risikobezogenen und rechtlichen Auswirkungen einer zunehmen-
den Vernetzung und Automatisierung von Automobilen aus der Perspektive des 
Rückversicherungssektors. Er kommt dabei zu dem Schluss, dass sich entge-
gen der weitgehenden Annahme eines sich stark reduzierenden Prämienvolu-
mens in der Kfz-Erstversicherung, für Rückversicherer durchaus Potentiale aus 
einem steigenden Risiko von Kumul- und Serienschadenereignissen (etwa ver-
ursacht durch Cyber-Angriffe) ergeben. Darüber hinaus könnte der Bedarf nach 
Rückversicherung zur Abdeckung von Spitzen- und Kumulrisiken in Fällen der 
Produkthaftung des Herstellers sowie bei Produktrückrufen zusätzlich stimuliert 
werden. Ein sich veränderndes Risikoexposure bedingt dabei ebenso, dass Pri-
cing-Ansätze zur Bewertung des Risikos angepasst werden müssen. Im Rah-
men einer zunehmenden Automatisierung ergibt sich in der Kfz-Versicherung 
somit etwa ein notwendiger Shift eines heutzutage fahrerzentrierten Pricings hin 
zur Bewertung des technischen Fahrzeugsystems. Neben diesen risikobezoge-
nen Aspekten ergeben sich Chancen für Rückversicherer ebenso aus der Mög-
lichkeit Kfz-Hersteller bei ihren Bemühungen zu unterstützen, versicherungsbe-
zogene Dienstleistungen auf eigenen Service-Plattformen rund um das „ver-
netzte Fahrzeug“ zu integrieren. Dadurch besteht die Möglichkeit, als ganzheit-
licher strategischer Partner für Kfz-Hersteller aufzutreten.  
 Wang, Lihong: „Rising Middle Class in China and Its Impact on 
Insurance and Reinsurance“ 
The new emerging Middle Class population is a key driving force for 
the economic growth in China. The rise of this social group gives 
huge opportunities to the growth in the insurance and reinsurance sectors. This 
research focuses on the characteristics of the Chinese Middle Class, including 
who they are, where they locate and how they spend their money and the impact 
on their insurance purchasing behaviours. The findings show that these are 
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young people, being well-educated, confident and optimistic on their future in-
come and taking keen interest in investment, health care and pension insurance 
products. They are familiar with online platforms and smart mobile applications, 
and they require customized products with fast and transparent services. Such 
is creating huge opportunities for insurers for premium growth. However, the 
industry has to transform themselves and update their IT systems in order to 
reduce operational costs and improve customers’ satisfaction. In the meantime, 
reinsurers have to monitor their exposure and risk accumulation due to rising 
costs, significant value increase and concentration in certain cities. 
Die geplanten Veröffentlichungen zu den einzelnen Forschungsthemen sowie die für 
2019 geplanten Forschungsprojekte sind ab Seite 17 aufgelistet. 
 
 
Personalia 
 
Frau Evelyn Hartramph und Frau Maaike Heuwold sind zuständig für das Wissen-
schafts- und Projektmanagement innerhalb der Forschungsstelle. Frau Schumann-
Kemp, langjährige wissenschaftliche Mitarbeiterin verließ die Forschungsstelle zum 
30. Juni 2018. Administrativ wurde sie von Frau Laura Rengard unterstützt. Beiden 
Damen möchte die Forschungsstelle für die sehr gute Zusammenarbeit danken.  
  
 
 
 
 
 
Prof. Stefan Materne ist von dem Board of Supervisors der Europäischen Versiche-
rungsaufsichtsbehörde (EIOPA) für weitere zweieinhalb Jahre zum Mitglied der Sta-
keholder Group „Insurance and Reinsurance“ (IRSG), Versicherung und Rückversi-
cherung ernannt worden. Er wirkt zudem in den Beiräten der Hamburger Gesellschaft 
zur Förderung des Versicherungswesens (HGFV) sowie der ARIAS Deutschland mit. 
Des Weiteren sitzt er im Ausschuss des Deutschen Vereins für Versicherungswissen-
schaft (DVfVW). 
Darüber hinaus ist Prof. Stefan Materne Fellow des Chartered Insurance Institute so-
wie Mitglied der International Insurance Society (IIS).  
Evelyn Hartramph  Maaike Heuwold 
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Publikationen, Vorträge, Interviews und Veranstaltungen 
2018 
Publikationen 
Die Kölner Forschungsstelle Rückversicherung veröffentlichte im Berichtszeitraum fol-
gende Publikationen: 
Böggemann, Jan: Optimierung des Einkaufs von Rückversicherung im Industrieun-
ternehmen, Die VersicherungsPraxis Fachzeitschrift für die versicherungsnehmende 
Wirtschaft, Ausgabe 6/2018, ISSN 0170 - 24 4 0 
Materne, Stefan (Hrsg.): Jahresbericht 2017 der Kölner Forschungsstelle Rückversi-
cherung. Technische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungsstelle 
Rückversicherung, Band 1/2018 
Materne, Stefan (Hrsg.): Annual Report 2017 of the Cologne Research Centre for 
Reinsurance. Technische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungs-
stelle Rückversicherung, Band 2/2018 
Materne, Stefan (Hrsg.): Proceedings of the Researchers’ Corner of the 10th Annual 
Meeting of the Sponsoring Group Reinsurance, Technische Hochschule Köln. Publi-
kationen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung, Band 3/2018 
Schumann-Kemp, Brigitte: Bericht zum 15. Kölner Rückversicherungs-Symposium 
Rückversicherung 2018 – Retrozession 2018 – nach Harvey, Irma und Maria? Tech-
nische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungsstelle Rückversiche-
rung, Band 4/2018 
Materne, Stefan / Seemayer, Thomas: Rückversicherung, in: Halm/Engel-
brecht/Krahe (Hrsg.): Handbuch des Fachanwalts Versicherungsrecht, 6. Auflage, 
Köln 
Materne, Stefan (Hrsg.): Proceedings des Researchers‘ Corner zur 11. Jahrestagung 
des Förderkreises, Technische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner For-
schungsstelle Rückversicherung, Band 5/2018 
Joniec, Robert: Wetterrisiko – Entwicklung und Standardisierung neuer Deckungskon-
zepte, Die VersicherungsPraxis Fachzeitschrift für die versicherungsnehmende Wirt-
schaft, Ausgabe 9/2018, ISSN 0170 - 24 4 0 
Lassen, Fabian / Eich, Markus / Materne, Stefan: Tausche Risiko, biete Entlastung - 
Wie die Senkung der Volatilität durch den Einsatz eines versicherungstechnischen 
Swaps gelingt, in Versicherungswirtschaft (VW), Nr. 11/2019, S. 70-73 
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Joniec, Robert: Weather Derivative Design in Wine Production: A Preliminary Study 
for Mediterranean Grapes, 1. November 2018 / Zeitschrift für Versicherungswesen 
(ZfV) 21|2018, S. 659 -662 
Pütz, Fabian: Was bedeutet das autonome Fahren für Herstellerhaftung und Opfer-
schutz?, in VGA Nachrichten, Jahrgang 67, 2018 – Nr. 3, ISSN 0170 – 96660 
Pütz, Fabian: Die Auswirkungen automatisierter Fahrzeuge auf das Geschäftsmodell 
der Kfz-Versicherung: Die Wirkung von Rechts- und Motivationsaspekten auf das Re-
gressverhalten des Kfz-Versicherers 15. November 2018 / Zeitschrift für Versiche-
rungswesen (ZfV) 22|2018, S. 697-700 
Lassen, Fabian / Eich, Markus / Materne, Stefan: Entwicklung eines länderübergrei-
fenden Versicherungspools und anderer risikopolitischer Maßnahmen zur Reduzie-
rung der Volatilität von lokalen Naturgefahren. Technische Hochschule Köln. Publika-
tionen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung, Band 6/2018 
 
Vorträge 
Folgende Vorträge wurden von Mitgliedern der Forschungsstelle im Berichtszeitraum 
gehalten: 
Dietmann, Manuel: Die interne Überprüfung des Governance-Systems in der Praxis, 
11. Jahrestagung des Förderkreises Rückversicherung, 13. Juli 2018, Niederkassel-
Uckendorf 
Dirks, Jörg: DLT – Wandel der Geschäftsbeziehungen in der Rückversicherung, 11. 
Jahrestagung des Förderkreises Rückversicherung, 13. Juli 2018, Niederkassel-U-
ckendorf 
Joniec, Robert: Angebot- und Nachfrageschocks im Risikotransfermarkt, 11. Jahres-
tagung des Förderkreises Rückversicherung, 13. Juli 2018, Niederkassel-Uckendorf 
Knocks, Kai-Olaf: Die Drohnen-Verordnung und deren (mögliche) Auswirkungen, 11. 
Jahrestagung des Förderkreises Rückversicherung, 13. Juli 2018, Niederkassel-U-
ckendorf 
Koch, Wolfgang: Risikotransfer in Schwellen- und Entwicklungsländern, 11. Jahresta-
gung des Förderkreises Rückversicherung, 13. Juli 2018, Niederkassel-Uckendorf 
Lassen, Fabian: Pooling von lokalen Naturkatastrophen, 11. Jahrestagung des För-
derkreises Rückversicherung, 13. Juli 2018, Niederkassel-Uckendorf  
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Materne, Stefan:  Harvey, Irma, Maria und die Folgen für den Rückversicherungs-
markt, Fachtagung des Deutschen Anwaltvereins, „Cyber Risiken, Naturkatastrophen, 
Wirtschaftssanktionen u. a. – grenzüberschreitende Herausforderungen für Versiche-
rungswirtschaft und Industrie“, 17. Februar 2018, Obernai bei Strasbourg, Frankreich 
Materne, Stefan: Reinsurance Day at Triglav International Business Academy, „Intro-
duction to Reinsurance and Changing Business Model of Reinsurance“, 6. Oktober 
2018, Ljubljana, Slowenien 
Materne, Stefan: Moderation der Podiumsdiskussion zum Thema Rückversicherung 
in bewegten Zeiten auf dem Meeting Re 2018. Panelisten: Dr. Frank Grund (Executive 
Direktor Versicherungs- und Pensionsfondsaufsicht, BaFin), Dr. Doris Höpke (Vor-
standsmitglied Munich Re), Roland Oppermann (Vorstandsmitglied SV Sparkassen-
Versicherung), Dr. Michael Pickel (Vorstandsmitglied Hannover Rück SE und E+S 
Rückversicherung AG), 22. Oktober 2018, Baden-Baden 
Pütz, Fabian: RV-Aspekte des (vernetzten) automatisierten Fahrens, 11. Jahresta-
gung des Förderkreises Rückversicherung, 13.Juli 2018, Niederkassel-Uckendorf 
Wang, Lihong: Implications of China´s Rising Middle Class for (Re)Insurance, 11. Jah-
restagung des Förderkreises Rückversicherung, 13. Juli 2018, Niederkassel-Ucken-
dorf 
 
Interviews 
Darüber hinaus wurden von Mitgliedern des Forschungsschwerpunktes folgende In-
terviews durchgeführt: 
Materne, Stefan: Interview mit Dr. Falk Niehörster (Climate Risk Innovations)  11. Jah-
restagung des Förderkreises Rückversicherung, Niederkassel-Uckendorf, 13.7.2018. 
Materne, Stefan: Interview mit Dr. Magnus Kobel (YAS.life) 11. Jahrestagung des För-
derkreises Rückversicherung, Niederkassel-Uckendorf, 13.7.2018. 
Materne, Stefan: Interview mit Adrian Ladburry für Insurance Hub Life, Open for Busi-
ness. 
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Geplante Forschungsprojekte und Veranstaltungen 2019 
 
Geplante Forschungsprojekte: 
An Forschungsprojekten sollen in 2019 bearbeitet und publiziert werden:  
 Dietmann, Manuel: „Weiterentwicklung der Strukturen und Prozesse zu einem 
effizienten Governance-System“ 
Manuel Dietmann analysiert die Umsetzung der Anforderungen an das Gover-
nance-System im deutschen Versicherungsmarkt. Die Aufbau- und Ablauforga-
nisation der Versicherungsunternehmen wurde insbesondere in den letzten 
Jahren durch zahlreiche regulatorische Anforderungen geprägt. Die Integration 
von neuen Funktionen und Prozessen haben die bestehende Organisation er-
heblich verändert. Zukünftig wird es immer wichtiger die Weiterentwicklung des 
Governance-Systems voranzutreiben, wie beispielsweise verschiedene Pro-
zesse zusammenzufassen, um Synergieeffekte erzielen zu können. Praxisnahe 
Einblicke zeigen die unterschiedliche Interpretation von regulatorischen Anfor-
derungen im Markt und mögliche Ansätze zur effizienten Ausgestaltung des 
Governance-Systems. 
 Dirks, Jörg: „Unbemannte Fluggeräte – Evolution des Luftfahrt (Rück-)Versi-
cherungsmarktes“ 
Unbemannte Fluggeräte bieten der Umwelt ein großes Potenzial und erobern 
immer mehr den Luftraum. Sowohl im privaten als auch im gewerblichen Be-
reich vereinfachen Drohnen gewisse Abläufe. Amazon experimentiert mit Droh-
nen-Paketlieferungen, die DLRG (Deutsche Lebens- Rettungs-Gesellschaft) 
nutzt Drohnen bei schwierigen Such- und Rettungsmissionen und auch Versi-
cherer nutzen zum Teil Drohnen, um erste Schadenschätzungen nach Natur-
katastrophen zu ermitteln. Die Einsatzgebiete von Drohnen werden in Zukunft 
weiterhin wachsen. Für die Erst- und Rückversicherungsunternehmen stellt die-
ser wachsende Markt nicht nur eine Möglichkeit dar, zusätzliche Prämienein-
nahmen zu erwirtschaften, sondern auch eine Möglichkeit zur Diversifizierung 
des eigenen Portfolios speziell in der Luftfahrterst- und Rückversicherung. Für 
die Nutzung von Drohnen sind deshalb einheitliche und klar formulierte Rege-
lungen notwendig. Um der Zukunftstechnologie Drohne Chancen zu eröffnen 
und gleichzeitig die Sicherheit im Luftraum zu erhöhen, wurde durch das BMVI 
eine Neuregelung für unbemannte Fluggeräte hervorgerufen, welche sowohl 
die allgemeine Sicherheit als auch den Schutz der Privatsphäre verbessern soll. 
Dieses Forschungsprojekt soll einen umfassenden Überblick über die Hinter-
gründe der neuen Drohnenverordnung des Bundesministeriums für Verkehr 
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und digitale Infrastruktur geben, diese mit anderen internationalen Luftfahrtver-
ordnungen für Drohnen (z.B. UK & USA) vergleichen und die Herausforderun-
gen und Chancen für die Versicherungswirtschaft aufzeigen. Des Weiteren sol-
len die derzeitigen Prämieneinnahmen für unbemannte Fluggeräte in der allge-
meinen Haftpflichtversicherung verglichen werden. 
 Joniec, Robert: „Markt-interne Interaktion zwischen alternativem Risikotransfer 
und traditioneller Rückversicherung“ 
Aufgrund der Menge der zu bearbeitenden Daten, sowie längerer Wartezeit bis 
zum Erhalt der Daten, zieht sich das in 2018 angefangene Projekt bis in 2019. 
In 2019 soll ein weiterer Aspekt genauer betrachtet werden – die Markt-interne 
Interaktion zwischen alternativem Risikotransfer und traditioneller Rückversi-
cherung. Hierzu werden Katastrophenbonds zu der bestehenden Datengrund-
lage hinzugefügt. Bei den Verträgen handelt es sich voraussichtlich ebenfalls 
um von Guy Carpenter vermittelte Verträge. Untersucht wird die Bewegung der 
Preise aufgrund vorher festgestellter Einflussfaktoren und besonders der Un-
terschied in den beiden Subkategorien. 
 Knocks, Kai-Olaf: „QRT-Analyse“ 
Im Jahr 2019 wird die Versicherungswirtschaft zum dritten Mal SFCRs und 
QRTs veröffentlichen. Somit wird es möglich sein – wenn auch mit einer relativ 
kurzen Historie – mögliche Entwicklungen und Tendenzen zu erkennen. Zudem 
sollen die Risikoprofile verschiedener Versicherer verglichen werden, um dar-
aus Rückschlüsse auf die Auswirkung der Rückversicherungsstruktur zu ziehen 
und mögliche Ansätze für eine Optimierung zu erarbeiten. 
 Koch, Wolfgang: „Auswirkungen von Informationsasymmetrien zwischen 
Rückversicherungsmaklern und Zedenten" 
Die theoretische Entstehung und Vermeidung von Informationsasymmetrien 
werden mit der Prinzipal-Agent-Theorie hergeleitet und mit den Ergebnissen 
aus strukturierten Experteninterviews, welche mit Rückversicherungsmaklern 
geführt wurden, verglichen. Daraus ergibt sich, dass viele Ursachen für 
Interessenkonflikte und daraus entstehende Informationsasymmetrien wie Kick-
Backs oder Zinserträge der Vergangenheit angehören. Der aus dem 
Entlohnungsmodell Courtage denkbare Anreiz, die Verträge zu möglichst 
hohen Rückversicherungsprämien zu platzieren, kann durch das Argument 
langfristiger Kundenbeziehungen im überschaubaren Rückversicherungsmarkt 
widerlegt werden. Des Weiteren stellt eine Beteiligung des Zedenten an der 
Entlohnung des Rückversicherungsmaklers ein sinnvolles Anreizsystem gegen 
Informationsasymmetrien dar. Hidden Characteristics können durch Beauty 
Contests als Screening-Methode eingeschränkt werden und Hidden Information 
und Hidden Action können durch Vorgaben des Zedenten verringert werden, 
bis eine Vertrauensbasis hergestellt ist. Gegenüber dem Rückversicherer 
- 19 - 
 
besteht durch den Rückversicherungsmakler ein Hidden-Action-Spielraum 
durch Soft-Facts, und gegenüber dem Zedenten könnte ein 
Portfoliomanagement, bei dem der Rückversicherungsmakler seine 
Geschäftsbeziehung zu den Rückversicherern verbessern möchte, einen 
Interessenkonflikt bedeuten. Die Agenturkosten werden durch 
Signalisierungskosten des Rückversicherungsmaklers wie Chinese Walls 
reduziert. Durch die geringen Kontrollkosten der Zedenten sind 
Residualverluste zumindest denkbar. 
 Lassen, Fabian: „Auswirkung der DSGVO auf die Modellierung von Naturge-
fahren in der Rückversicherung“  
Der Zugriff auf immer größere Datenmengen ermöglicht es Rückversicherern 
Risiken besser zu verstehen und Detailmodelle bei Risikomodellierungen zu 
nutzen. Der Einsatz solcher Modellierungen ist besonders bei Naturgefahren zu 
einem wichtigen Instrument zur Findung eines risikoadäquaten Preises eines 
Naturgefahren-Rückversicherungsprogramms geworden. Seit dem 25. Mai 
2018 gilt europaweit die Datenschutzgrundverordnung (DSGVO), welche je 
nach Auslegung den Austausch von relevanten Informationen für solche Detail-
modelle unterbindet. Die Auslegung der EU-Verordnung unterscheidet sich da-
bei zum Teil von Land zu Land. Es werden die Auswirkungen der DSGVO auf 
die Modellierungspraxis in der Rückversicherung eruiert und dabei unterschied-
liche Auslegungen betrachtet. 
 Materne, Stefan: „Auswirkungen der verschiedenen Brexit-Szenarien auf den 
Rückversicherungsmarkt“ 
Prof. Stefan Materne beschäftigt sich mit den potentiellen Auswirkungen des 
Brexits unter den verschiedenen vorstellbaren Szenarien. Breiten Raum nimmt 
dabei das Szenario eines No-Deal Brexits ein, da er derzeit (2. Januar 2019) 
als die wahrscheinlichste Alternative erscheint und die einschneidendsten Kon-
sequenzen zeitigen würde. Diese Alternative würde durch den Wegfall vieler 
EU-UK Verträge und Vereinbarungen ein großes Vakuum an Rechtssicherheit 
entstehen lassen. Allein diese Aussicht hat bereits einige kontinentaleuropäi-
sche Zedenten bewogen, bislang bestehende Rückversicherungsverträge mit 
in UK angesiedelten Rückversicherern nicht zu verlängern. Darüber hinaus sind 
nicht nur jetzt anstehende Vertragsverlängerung betroffen, sondern auch die 
aus früheren Deckungsperioden resultierenden Schadenreserven und deren 
Abwicklung. 
Im Anschluss an die Durchführung des Brexits – derzeit für den 29. März 2019 
geplant – wird die tatsächliche Umsetzung und deren Auswirkungen auf die 
Rückversicherungsbeziehungen in den Fokus der Überlegungen rücken. 
Zudem wird Prof. Stefan Materne das in 2018 bearbeitete Projekt – in leicht 
abgewandelter Form – unter dem Titel „Mögliche Divergenz der Erneuerungen 
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in 2019 zwischen dem Rückversicherungs- und dem Retrozessionsmarkt“ fort-
führen. Während die Erneuerung der Rückversicherungsverträge zum 1. Ja-
nuar 2019 weitestgehend ‚risk adjusted flat‘ verlief, erfolgt die Erneuerung der 
Retrozessionsverträge ausgesprochen spät. Zum Zeitpunkt der Drucklegung 
dieses Jahresberichts 2018 (2. Januar 2019) ist der schlussendliche Trend noch 
nicht erkennbar. Es gibt jedoch Anzeichen für eine substantielle Preis- und Be-
dingungsverhärtung im Retrozessionsbereich. Dies würde dann die Rückversi-
cherer, die von der Ressource Retrozessionskapazität abhängen, in die noch 
schwierigere Lage bringen, dass sich die Retrozessionsnahme verteuert, diese 
Mehrkosten jedoch an die Zedenten unter ihren aktiven Rückversicherungsver-
trägen nicht weitergegeben werden können. 
Nicht zuletzt die BaFin wird sich in der für 2019 angekündigten Analyse des 
herrschenden Rückversicherungspreisniveaus sicherlich auch diesem Aspekt 
widmen. Von Interesse wäre bezüglich der etwaigen Feststellung von insuffi-
zienten Marktverhältnissen insbesondere auch die daraus abgeleitete Reaktion 
der BaFin (und auf welcher Basis diese erfolgen würde). 
 Pütz, Fabian: „Möglichkeiten des Transfers von Naturkatastrophenrisiken von 
Schwellenländern durch Cat-Bonds“ 
Im Rahmen seiner Forschungstätigkeit untersucht Fabian Pütz im Jahre 2019 
„Möglichkeiten des Transfers von Naturkatastrophenrisiken von Schwellenlän-
dern durch Cat-Bonds“. Das Ziel der Untersuchung ist zunächst die Analyse 
von volkswirtschaftlichen Charakteristika, welche typischerweise dazu führen, 
dass Schwellenländern eine erhöhte Vulnerabilität gegenüber Naturkatastro-
phen aufweisen. Darauf aufbauend wird anschließend die Effizienz und die 
volkswirtschaftlichen Vorteile der Nutzung von Cat-Bonds zur Absicherung der 
Naturkatastrophenrisiken auf regionaler oder staatlicher Ebene untersucht. Ne-
ben diesen nachfrageorientierten Fragestellungen werden aktuell bestehende 
Referenzprojekte mit besonderer Würdigung der Rolle von Private-Public-Part-
nerships analysiert. Auf dieser Basis kann somit bewertet werden, wie Cat-
Bonds effizient und für alle Stakeholder sinnvoll zur Reduktion von bestehenden 
Absicherungslücken in Schwellenländern eingesetzt werden können. 
 Wang, Lihong: „InsurTech developments in China“ 
Lihong Wang will report on the InsurTech developments in China. As the second 
biggest Insurance market in the world (by gross premium written), China's In-
surTech strategies, innovations and adaptions by using big data analytics and 
offering customized products will likely impact the domestic and international 
risk management, insurance and reinsurance landscapes. Targeting the rapidly 
growing number of internet users (over 800 million people in China), many Chi-
nese insurance companies including traditional insurers, new start-ups and 
Joint ventures, have been exploring the application of new technologies (such 
as block-chain, Internet of Things and telematics) in the insurance industry. 
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They aim to reduce operational costs and improve customers’ satisfaction. This 
research will present the findings in the life and nonlife sectors where InsurTech 
has made an impact for the Chinese market, in the current phase of InsurTech 
development, as well as obstacles or challenges going forward for the country. 
The research will also address the potential of InsurTech for growth in China. 
 
 
Geplante wissenschaftliche Veranstaltungen 
Auch im Jahr 2019 wird die Kölner Forschungsstelle Rückversicherung das 16. Kölner 
Rückversicherungs-Symposium sowie die 12. Jahrestagung des Förderkreises Rück-
versicherung ausrichten. 
 16. Kölner Rückversicherungs-Symposium 
Die Kölner Forschungsstelle Rückversicherung organisiert das 16. Kölner Rück-
versicherungs-Symposium am 21. Mai 2019 in der Aula der Technischen Hoch-
schule Köln. 
 Jahrestagung des Förderkreises Rückversicherung 2019 
Die 12. Jahrestagung des Förderkreises Rückversicherung wird am 5. Juli 2019 
von der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung ausgerichtet. 
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15. Kölner Rückversicherungs-Symposium 
Retrozession 2018 – nach Harvey, Irma und Maria? 
In diesem Jahr war die Retrozession – insbesondere infolge der Schäden durch Na-
turkatastrophen in 2017 HIM, California Wildfires, Mexikanische Erdbeben, etc. – ei-
nes der wesentlichen Themen, die bei dem 15. Kölner Rückversicherungs-Sympo-
sium des Instituts für Versicherungswesen (IVW) der Technischen Hochschule Köln 
am 5. Juni 2018 diskutiert wurden. Die ca. 530 teils internationalen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer erlebten zudem drei Interviews zum chinesischen Rückversiche-
rungsmarkt, zur aktuellen Situation in der Lebens-(Rück-) Versicherung sowie zum 
Thema Künstliche Intelligenz, und die abschließende Paneldiskussion zu weiteren 
aktuellen Rückversicherungsthemen.  
Zu Beginn berichtete Professor Stefan Materne über die 
aktuellen Geschehnisse am ivwKöln und stellte die aus sei-
ner Sicht aktuellen Themengebiete im RV-Markt vor. Zudem 
ging kurz auf die derzeit behandelten Forschungsthemen der 
Wissenschaftlichen Mitarbeiter der Kölner Forschungsstelle 
Rückversicherung und stellte deren Forschungsergebnisse 
beispielhaft vor. Konkret präsentierte er einzelne Posterbei-
träge des Researchers‘ Corner mit den insgesamt neun 
Posterbeiträgen der 10. Jahrestagung des Förderkreises 
Rückversicherung aus dem Juli des vergangenen Jahres.  
 
Im Anschluss führte er in das Thema der ersten Paneldiskussion ein und erläuterte 
seine eigene Sicht auf die Entwicklungen des Rückversicherungs- und des Retro-
zessionsmarktes im vergangenen Jahr. Im Rückversicherungsmarkt hätten die Er-
eignisse nur zu leicht steigenden Preisen geführt. Das kürzliche Renewal verlief in 
Folge der ausgebliebenen durchgreifenden Verhärtung von Preisen und Konditionen 
für die Rückversicherer enttäuschend. Im ILS Markt, welcher den Schätzungen zu 
Folge ca. 65% des Retromarktes repräsentiere, seien ebenfalls nur kaum spürbare 
Auswirkungen sichtbar gewesen, so dass Prof. Materne davon ausgehe, dass es den 
in der Vergangenheit beobachteten Rückversicherungszyklus nicht mehr gebe. 
 
(Prof. Stefan Materne)  
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In der ersten Paneldiskussion beleuchtete Dr. Marc Surminski (Zeitschrift für Versi-
cherungswesen) die Reaktion des Retromarktes auf die Naturkatastrophen in den 
USA im vergangenen Jahr. Dieter Winkel (President, Liberty Mutual Reinsurance) 
erläuterte, wie professionell sich der ILS-Markt entwickelt habe. Im Gegensatz zu 
2005 – als nicht ausreichend Kapazität zur Verfügung stand – wurde wieder Kapital 
in Höhe von ca. EUR 10 Mrd. zur Erneuerung 2018 bereitgestellt. Dirk Lohmann 
(CEO, Secquaero) erklärte die Reaktion der Investoren vor allem dadurch, dass es 
sich insbesondere bei Harvey und Irma um keine in der Höhe überraschenden Schä-
den, sondern um Ereignisse im Rahmen der Erwartungen gehandelt habe. Auch die 
Tatsache, dass ein Großteil der Catbonds nicht getroffen wurde, habe die Investoren 
eher ermutigt. Sollte es in 2018 jedoch erneut zu hohen Belastungen aufgrund von 
Naturkatastrophen kommen, sei sich Lohmann nicht sicher, ob das alternative Kapi-
tal in diesem Maße auch weiterhin zur Verfügung stehen werde. Kate Vacher (CEO, 
Aspen Bermuda) bestätigte dies und ergänzte, dass sich die Rating- und Modellie-
rungsansätze – anders als nach den Ereignissen 2005 nicht geändert hätten.  
 
Das erste Interview des Nachmittags 
führte Philipp Krohn (Frankfurter Allge-
meine Zeitung) mit Franz Hahn (CEO, 
Peak Re) zum chinesischen Rückversi-
cherungsmarkt. Hahn betonte, dass 
enorme Wachstum des chinesischen 
Rückversicherungsmarktes; dieser habe 
sich in den vergangenen 10 Jahren ver-
achtfacht. China Re dominiere nach wie 
vor, infolge des Börsengangs sei der 
Marktanteil jedoch auf 30% gesunken. 
Neben den zehn lokalen seien auch 
sechs internationale Rückversicherer auf 
(v.l.n.r.: Franz Hahn, Philipp Krohn)  
(v.l.n.r.: Dirk Lohmann, Kate Vacher, Dr. Marc Surminski, Dieter Winkel)  
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dem chinesischen Markt tätig. Die Zusammenarbeit mit der Aufsicht wurde von Hahn 
explizit gelobt.   
 
Im zweiten Interview sprach Materne mit 
Stefan Riedel (Vice President Insurance 
Europe, IBM) über das Thema „Künstli-
che Intelligenz und Rückversicherung“. 
Riedel bezeichnete die IT als „Ferti-
gungsstraße“ der Versicherungswirt-
schaft und betonte so die Wichtigkeit für 
die Branche. Statt „Artificial Intelligence“ 
spreche er lieber „Augmented Intelli-
gence“ – also erweiterte Intelligenz – die 
derzeit unser ganzes Leben durch-
dringe. Der Anteil von gescheiterten IT-
Großprojekten führe er auf die häufig sehr hohe Erwartungshaltung zurück. Es ließen 
sich nicht immer 100% der Wünsche realisieren, aber nach dem Pareto-Prinzip seien 
80% davon häufig auch ausreichend. 
 
Im Anschluss diskutierte Philipp Krohn mit Dr. Torsten Utecht (CFO, Zurich 
Deutschland) über die Lage der Lebens- (Rück-) Versicherung. Nachfrage nach Le-
bensversicherungsprodukten werde es immer geben, doch es stünden große Her-
ausforderungen bevor. Mit der Zinszusatzreserve (ZZR) könne man insgesamt in der 
derzeitigen Ausgestaltung umgehen. Doch die Branche sei sehr heterogen und er 
könne nicht ausschließen, dass der eine oder andere Lebensversicherer doch vor 
sehr großen Herausforderungen stünde. Für die hohen Belastungen – die wohl noch 
bis 2021/2022 anhalten werden – seien Rückversicherungskonzepte bereits be-
kannt. Jedoch seien deren Kosten häufig unattraktiv.  
 
(v.l.n.r.: Stefan Riedel, Prof. Stefan Materne) 
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Zu dem Thema Run-off sehe Utecht die 
Kosten der Plattformen aufgrund der e-
her geringen Volumina derzeit noch als 
deutlich zu hoch an. Um Economies of 
Scale erzielen zu können, seien Run-
Off-Gesellschaften an einem Fortbe-
stand der erworbenen Verträge interes-
siert, was den Kunden zu Gute kommen 
sollte. Für die Branche insgesamt sei es 
wichtig, die seitens der Politik eröffneten 
Chancen – die die Politik geboten hat – 
wie z.B. das Lebensversicherungsre-
formgesetz – zu nutzen und das nega-
tive Image der Lebensversicherung zu verbessern. 
 
In der abschließenden zweiten Paneldiskussion wurde unter der Leitung von Herbert 
Fromme (Süddeutsche Zeitung) über die Zukunftsfähigkeit des Geschäftsmodells 
(Rück-)Versicherung diskutiert. Emmanuel Clarke (CEO, Partner Re) blicke optimis-
tisch in die Zukunft. Die Nachfrage sei in der vergangenen Erneuerung gestiegen, es 
gebe mehr und mehr neue Risiken, die das Geschäft antrieben und er sehe zuneh-
mende Volatilität, was insgesamt für die Rückversicherung spräche. Auch Jan-Oli-
ver Thofern (Chairman & CEO, Aon Benfield Deutschland) glaube, dass die Risiken 
nicht abnehmen würden, im Gegenteil. Die derzeitige InsurTech-Entwicklung sehe 
er eher als Katalysator für die Branche und nicht als Bedrohung an. Franz Hahn 
(CEO, Peak Re) beschreibt sein Unternehmen als Rückversicherungs-Start-up, 
wodurch es mit einer deutlich geringeren Kostenquote als etablierte Markteilnehmer 
operieren könne. Ihn stimmten insbesondere die Wachstumsmärkte in Asien positiv, 
da dort viele Risiken noch nicht versichert seien.  
 
(v.l.n.r.: Philipp Krohn, Torsten Utecht) 
(v.l.n.r.: Herbert Fromme, Emanuel Clarke, Jan-Oliver Thofern, Franz Hahn) 
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Durch die immer größer werdende Teilnehmerzahl aus dem in-
ternationalen Umfeld, bestand auch dieses Jahr wieder die Mög-
lichkeit für nicht-deutschsprachigen Gäste einer Simultan-über-
setzung in die englische Sprache.  
 
Im Anschluss an das Symposium nutzten die Teilnehmer bei dem 
„Get-Together“ die Gelegenheit für weitere Diskussionen, pfleg-
ten bestehende und knüpften neue Kontakte. 
 
 
Brigitte Schumann-Kemp, M.Sc. war wissenschaftliche Mitarbeiterin der Kölner For-
schungsstelle Rückversicherung an der Technischen Hochschule Köln. 
  
(Simultanübersetzung) 
(Get-together)  
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Impressionen des 15. Kölner Rückversicherungs-Symposium 
 
(Aula)  
(Roll-up Banner)  (Vortrag von Prof. Materne) 
(Namensschildvergabe) 
(Get-together)  (Mikrofonvergabe)  
(Bachelor-Studierende des 4. und 6. Semesters mit dem Schwerpunkt Rückversicherung und Mitarbeiter der 
Kölner Forschungsstelle Rückversicherung) 
(Infomaterial im Foyer)  
(Foyer) 
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11. Jahrestagung des Förderkreises Rückversicherung 
 
Die 11. Jahrestagung des Förderkreises Rückversicherung fand am 13. Juli 2018 im 
Clostermanns Hof in Niederkassel-Uckendorf statt.  
Professor Stefan Materne eröffnete die diesjährige Jahrestagung vor rund 90 Teil-
nehmern und informierte, dass die anwesenden Unternehmen etwa 85 Prozent der 
weltweiten Rückversicherungsprämie repräsentierten. Darüber hinaus verlas er eine 
Kartellverlautbarung, welche Preisabsprachen, Absprachen über das Marktverhal-
ten, etc. untersage.  
Prof. Materne begann sodann mit der Darstellung der Aktivitäten der Kölner For-
schungsstelle Rückversicherung und dem Lehrstuhl für Rückversicherung. Dabei be-
richtete er von 
 den verschiedenen Exkursionen im letzten Jahr zur Rückversicherungs-Kon-
ferenz in Baden-Baden sowie zur Jahrestagung des Deutscher Verein für Ver-
sicherungswissenschaft (DVfVW) in München; 
 den zahlreichen Forschungsprojekten der Kölner Forschungsstelle Rückver-
sicherung und stellte dabei die Mitarbeiter vor. 
Zusätzlich zu den Prof. Materne mit zwei Gästen geführten Interviews wurden auch 
in diesem Jahr im Rahmen des Researchers’ Corner acht Postervorträge der for-
schenden Mitarbeiter der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung präsentiert. 
Hieraus ergaben sich drei Sessions mit jeweils drei bzw. zwei parallel vorgetragenen 
Präsentationen und anschließender Diskussion. Nach Ankündigung der verschiede-
nen Vortragsthemen von Prof. Materne, konnten die Teilnehmer der Jahrestagung 
selbst ihren favorisierten Vortrag wählen. (Die Vortragsthemen sind auf Seite 39 zu 
finden)  
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Prof. Materne bedankte sich bei den im Förderkreis 
Rückversicherung mitwirkenden Unternehmen für 
die wertvolle Förderung, welche die Finanzierung der 
diversen Veranstaltungen sowie die wissenschaftli-
che Tätigkeit der Forschungsstelle über das Jahr er-
möglichten. Dabei erwähnte er insbesondere die fi-
nanzielle Unterstützung der Exkursionen, welche 
manchen Studierenden die Teilnahme überhaupt 
erst ermögliche. Auch die Beschäftigung der Mitar-
beiter und deren Forschung werde vollständig durch 
den Förderkreis 
Rückversicherung fi-
nanziert. Daran an-
schliessend folgte 
die erste der drei 
Sessions des Rese-
archers’ Corner mit 
den Referenten Manuel Dietmann (M.Sc.), Jörg 
Dirks (M.Sc.) und Wolfgang Koch (B.Sc.) an den 
drei dafür vorgesehenen Stationen. 
 
Danach führte Prof. Materne das erste Interview des Tages mit Herrn Dr. Magnus 
Kobel, Gründer von Yas.life, der sich schon seit gut 20 Jahren mit dem Thema Ge-
sundheit beschäftigt. Nach Stationen im Bereich Venture Capital und der Unterneh-
mens-entwicklung der Allianz Private Krankenversicherung fokussierte er sich als 
strategischer Unternehmens-
berater – zuletzt bei Deloitte 
Consulting – lange Jahre auf 
das Thema Krankenversiche-
rungen. Herr Dr. Kobel erläu-
terte im Rahmen des Interviews 
zunächst das Geschäftsmodell 
seines InsurTechs und schil-
derte im Folgenden seine Er-
fahrungen in Bezug auf Grün-
dung und Entwicklung von 
Start-ups. 
 
SM: Herr Dr. Kobel, machen wir als Erstes doch mal den Start-up- / Hipster-Test. 
Wie sieht es da in Ihrem Unternehmen aus?  
Dr. Kobel: Die Hipster-Rate bei uns im Team ist schon gegeben, ich bin da aber wohl 
sehr untypisch, es scheitert schon am Vollbart. 
Jörg Dirks 
v.l.n.r.: Prof. Stefan Materne und Dr. Magnus Kobel 
Wolfgang Koch 
Manuel Dietmann 
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SM: Fahren Sie Rennrad? 
Dr. Kobel: Erwischt! Ich wusste nicht mal, dass man dies als Start-upper braucht. 
Aber immerhin – ich habe kein eigenes Auto mehr, sondern bin nur zu Fuß, mit dem 
Fahrrad oder den Öffentlichen unterwegs.  
SM: Und die Geschäftsadresse für Ihr Start-up lautet auf Berlin-Kreuzberg? 
Dr. Kobel: Noch besser: Berlin Mitte, Dachgeschoss mit großer Dachterrasse. Besser 
wird es aber leider nicht mehr, denn im Sommer 2019 müssen wir da raus. 
SM: Können Sie Krawatte binden? 
Dr. Kobel: Seit meiner Zeit als Bankazubi… Mittlerweile passiert es mir allerdings, 
dass ich bei Geschäftsterminen mit Versicherungen eher overdressed bin. Die Kra-
watte lasse ich inzwischen immer weg. Falls es doch mal angebracht ist, eine zu 
tragen, dann bin aufgrund der fehlenden Übung etwas nervös. Klappt aber immer 
noch! 
SM: Und welche Hobbies betreiben Sie? 
Dr. Kobel: Unternehmer zu sein, macht Spaß, fordert einen aber schon rund um die 
Uhr. Ich nehme mir aber auf jeden Fall die Zeit für regelmäßigen Sport, am liebsten 
immer noch Fußball. Und einmal im Jahr Skifahren muss einfach sein. 
SM: Schildern Sie doch bitte kurz das Produkt Ihres Unternehmens. 
Dr. Kobel: Wir entwickeln digitale Gesundheitsservices für Versicherungen und Kran-
kenkassen. Unser Kernprodukt ist die YAS-App, die sportliche Aktivitäten und ge-
sundheitsbewusstes Verhalten von Fitnesstrackern, Smartwatches oder Gesund-
heits-App erfasst und mit Punkten belohnt, die gegen Prämien eingetauscht werden 
können. Diverse Gamification-Elemente wie z.B. Challenges (100.000 Schritte in 10 
Tagen) oder Teamwettbewerbe sorgen für die konstante Motivation und einen akti-
ven Lebensstil. Für unsere B2B-Partner entwickeln wir White-Label-Lösungen.  
SM: Gibt es verschiedene Varianten Ihres Produkts? 
Dr. Kobel: Ich bin immer wieder selber erstaunt, wie wir auf Basis unseres Kernpro-
duktes, das in der B2C-Version schon über 50.000 Nutzer hat, sehr unterschiedliche 
White Label-Versionen entwickeln: Für private Krankenversicherungen, gesetzliche 
Krankenkassen, das betriebliche Gesundheitsmanagement und 2019 auch für Le-
bensversicherungen. Zusammen mit unserem Lead Investor, der Deutschen Rück, 
entwickeln wir ein Berufsunfähigkeitsprodukt, das auch Online abschließbar ist. 
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SM: Wer genau sind denn Ihre Kunden? Können Sie uns Beispiele für Versiche-
rungsunternehmen und Versicherungsnehmer nennen? 
Dr. Kobel: Unsere Referenzkunden sind die Versicherungskammer Bayern und die 
mhplus Betriebskrankenkasse. Das Produkt der Versicherungskammer Bayern, das 
als White Label unter dem Namen „Meine Fitness“-App zu finden ist, richtet sich zu-
nächst an die Versicherten eines neuen Beihilfetarifs, weitere Pläne sind bereits in 
der Umsetzung. 
SM: Welchen Mehrwert bietet Ihr Produkt den Versicherungsunternehmen und den 
Versicherungsnehmern? 
Dr. Kobel: Der Nutzen für Versicherungen oder Krankenkassen besteht in zweierlei 
Hinsicht.  
Erstens schaffen wir mit unserem Produkt digitale Touchpoints zu den gesunden 
Versicherten, die ihre Versicherung nur von der monatlichen Beitragseinziehung auf 
dem Konto kennen. Durch unsere App kreieren wir hingegen positive Kundenerleb-
nisse und eine z.T. tägliche Relevanz für den Versicherten. Das ist für Versicherun-
gen im Hinblick auf den Kampf um die Kundenschnittstelle von strategischer Bedeu-
tung. Denn mal ehrlich: Fast jeder nutzt Amazon und Google, aber wer nutzt aktiv 
eine Versicherungs-App auf dem Smartphone?! 
Zweitens geht es natürlich um Prävention und um die ehrliche Zielsetzung der Ver-
sicherungen, ihre Kunden dabei zu unterstützen, gesund zu bleiben. Deshalb nimmt 
unsere App in Kürze neben dem wichtigen Thema Bewegung auch die Bereiche 
Achtsamkeit, Ernährung und Vorsorge auf. 
SM: Sie erwähnten eben auch Anwendungsmöglichkeiten im betrieblichen Gesund-
heitsmanagement. Was hat es hiermit auf sich?  
Dr. Kobel: Auch wenn unser Fokus auf Versicherungen und Kassen liegt, so haben 
wir aufgrund der aktiven Anfrage einer Firma nun auch eine Version für das betrieb-
liche Gesundheitsmanagement entwickelt. Und bei dieser einen Firma wird es nicht 
bleiben. 
SM: Die App ist also Ihr Kernprodukt? 
Dr. Kobel: Wir bieten unseren B2B-Kunden einen ganzheitlichen Service: über die 
Wartung der App hinaus, kümmern wir uns auch um alle anderen Themen wie Chal-
lenges, Prämienpartner, Inhalte, Kundenservice. Das schätzen unsere Kunden auch 
sehr. 
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SM: Wie wichtig ist die Bedeutung einer Marke und Ihr Markenname, YAS.life? 
Dr. Kobel: Wir haben mit YAS.life einen Brand, den wir noch weiter ausbauen kön-
nen. Man kann mit dem Namen sehr schön spielen: #SayYAS! hat sich bei uns im 
Team und bei unseren Nutzern schon etabliert. 
Mir war bei Gründung nicht bewusst, mit wie viel tausend Themen man sich so be-
fassen wird, u.a. mit der Namensfindung. Nachdem die Vorschläge von Experten bei 
Umfragen im Freundes- und Bekanntenkreis gnadenlos durchgefallen waren, 
brachte dann eine Nachtschicht letztlich den Brand. 
SM: Was hat Sie bewogen Start-Up Unternehmer zu werden? 
Dr. Kobel: Der Wunsch zu gestalten war immer da. Das kann man in gewissem Um-
fang auch als Unternehmensberater, was ich ja lange Jahre sehr gerne gemacht 
habe. Aber ein Konzept, das ich mal beim Warten auf den Flieger skizziert habe, nun 
Stück für Stück umzusetzen, das ist schon – bei allen täglichen Herausforderungen 
– sehr motivierend. 
SM: Was war Ihre größte Enttäuschung bei der Start-up Gründung? 
Dr. Kobel: So konkret könnte ich dies gar nicht benennen, aber Resilienz ist schon 
eine Fähigkeit, die man braucht. Und man darf generell keine Angst vorm Scheitern 
haben, sondern muss einfach machen und auf seine Fähigkeit vertrauen, in jeder 
Situation eine gute Lösung zu finden. 
SM: Und was war Ihre größte positive Überraschung? 
Dr. Kobel: Dass es gelungen ist, so viele fachlich wie menschlich großartige, über-
wiegend junge Mitarbeiter für YAS.life zu gewinnen und dass sich dabei bei aller 
Ergebnisorientierung eine so angenehme Teamkultur aus dem Team selbst heraus 
entwickelt hat.  
Und wie hilfreich unsere Investoren für die Entwicklung des Unternehmens sind. Dies 
gilt sowohl für die zahlreichen Business Angels als auch für unseren Lead Investor, 
die Deutsche Rück. 
SM: Ihr Hauptinvestor ist die Deutsche Rück, eine Rückversicherung. Warum? 
Dr. Kobel: Wir sehen uns mit dem Geschäftsmodell von YAS.life an der Schnittstelle 
zwischen Digital Health und InsurTech. In beiden Bereichen sind die Kompetenzen 
von Venture Capital Investoren noch nicht so ausgeprägt, dies gilt insbesondere für 
den Bereich InsurTech. Die Deutsche Rückversicherung als Investor bringt uns 
Smart Money dank ihrer Kompetenzen; das ist ein echter Wettbewerbsvorteil. 
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SM: War Berlin der richtige Standort zur Gründung Ihres Start-ups? 
Dr. Kobel: Ja und nein: Das Start-up-Ökosystem in Berlin ist schon sehr gut. Experten 
aus aller Welt wollen nach Berlin, unser Team ist auch sehr international. Aber der 
War of Talent ist aber auch bei uns voll angekommen und die Erwartungen potenzi-
eller Mitarbeiter werden immer höher. HR-Kompetenzen bekommen da schnell eine 
strategische Bedeutung selbst für ein kleines Start-up, um den Erfolgsfaktor Team 
weiter zu erhalten. Wir denken darüber nach, für den nächsten Wachstumsschritt 
eventuell einen zweiten Standort innerhalb Europas aufzubauen. 
SM: In welchem Zeitraum planen Sie den Verkauf des Unternehmens? 
Dr. Kobel: Uns haben zahlreiche Investoren ihr Vertrauen geschenkt, die aber nach 
einem gewissen Zeitraum auch eine Exit-Option bei gleichzeitig attraktivem Wertzu-
wachs sehen wollen. Das wollen und werden wir natürlich auch sicherstellen. Ich bin 
aber überzeugt davon, dass es jetzt gerade erst richtig losgeht und wir noch viele 
attraktive Potenziale mit YAS.life heben können. Das ist, was mich persönlich aktuell 
beschäftigt.  
 
Auf das Interview 
folgte die zweite 
Session des Rese-
archers’ Corner mit 
den Referenten Ro-
bert Joniec (M.Sc., 
cand. PhD, FCII), 
Kai-Olaf Knocks 
(M.A., FCII) und Fabian Pütz (M.Sc., cand. PhD) an 
den drei dafür vorgesehenen Stationen. 
 
 
 
 
Im Rahmen des anschließenden Interviews mit Prof. Materne erläuterte Herr Dr. Falk 
Niehörster, führender Experte für Klimarisiko, Katastrophenmodellierung und Risi-
komanagement, seine Forschungen und Beratungstätigkeit hinsichtlich der mariti-
men Klimaveränderung. Nach seinem Mathematik-Diplom in Systemtheorie und 
Quanteninformatik studierte Herr Dr. Niehörster Klimawissenschaft und Meteorologie 
in Berlin und promovierte zum Thema Unsicherheitsanalyse von Klimamodellen. An-
schließend arbeitete er an verschiedenen Instituten wie bspw. University of Oxford, 
UK MetOffice und UWA Perth. Von 2008 bis 2011 war er an der London School of 
Economics als von der Munich Re geförderter Post-Doc im Klimawandelbereich, 
Rückversicherungsthemen und Politikberatung in Klimafragen tätig. In 2008 fungierte 
Kai-Olaf Knocks 
Robert Joniec 
Fabian Pütz 
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er als Leiter der Risk Prediction Initiative auf den Bermudas, danach arbeitete er als 
Entwickler und Direktor Produkt Management für Next-Generation Nat-Cat Modelle 
bei Risk Management Solutions (RMS) in London. Seit der Gründung von Climate 
Risk Innovations in 2016 berät Herr Dr. Niehörster Rückversicherer bezüglich Ocean 
and Climate Risks und treibt in diesem Bereich auch business development voran.  
SM: Herr Dr. Niehörster, Sie haben einen ausgesprochen eindrucksvollen und inter-
nationalen CV. Würden Sie uns kurz schildern was Sie auf die Bermudas verschla-
gen hat und wie lange Sie dort gelebt haben? 
Dr. Niehörster: Im Jahr 2008 habe ich das Angebot bekommen, das Forschungsför-
derprogramm für etwa 15 Bermudische Rückversicherer zu leiten. Dabei übernahm 
ich die Organisation von Meetings zu relevanten Themen des Nat-Cat Risikos, die 
Entwicklung von Komponenten und Interpretation von Risikomodellen sowie die Be-
treuung von Förderprogrammen für relevante angewandte Forschungsprojekte und 
wissenschaftlichen Nachwuchs. Die Förderer waren Teilnehmer des Bermuda Rück-
versicherungs-Hub, wo ich viele Kontakte knüpfte, und außerdem eine Expertenbe-
rufung für die Geneva Association bekam. Am Ende habe ich fast drei Jahre auf 
Bermuda gelebt und bin bis heute noch gut nach Bermuda vernetzt.  
SM: Und warum sind Sie nicht in Bermuda geblieben? 
Dr. Niehörster: Drei Jahre Inselleben waren dann auch genug. Bermuda hat neben 
wunderschönen Seiten ja auch bestimmte Einschränkungen. Es ist eben eine recht 
kleine Insel. Darüber hinaus hatte ich ein sehr verlockendes Angebot von RMS in 
London. 
SM: Was sind Ihre Hobbies? 
Dr. Niehörster: Triathlon und Segeln. Für beides hatte ich in Bermuda bessere Be-
dingungen als hier. Aber ich bin ja auch noch an Literatur, Film und Philosophie inte-
ressiert. 
SM: Warum Philosophie? 
Dr. Niehörster: Ich bin damit recht früh in meinem Studium in Kontakt gekommen und 
habe die Mathematik und Physik auch stets aus dem Blickwinkel der Erkenntnisthe-
orie betrachtet. 
SM: Wie sind Sie ursprünglich mit der Rückversicherung in Kontakt gekommen? 
Dr. Niehörster: Der erste Kontakt zur Rückversicherungsindustrie erwuchs aus mei-
nem Munich Re Post-Doc an der London School of Economics. Für gemeinsame 
Projekte habe ich die Kollegen aus München regelmäßig getroffen und Forschungs-
fragen erörtert. Da mich in dieser Zeit die Politikberatung zum Klimawandel eher 
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frustrierte, habe ich mich den Fragen der aus dem Klimawandel entstehenden Risi-
ken zugewandt und habe dabei die Rückversicherung schnell als faszinierende In-
dustrie kennen und schätzen gelernt. 
SM: Ihr letztes Projekt im Rahmen der Climate Risk Innovations bezieht sich auf das 
Meeresklima. Wie würden Sie den Klimawandel in Bezug auf den Ozean beschrei-
ben?  
Dr. Niehörster: Ziemlich dramatisch. Die Veränderung sind auf unterschiedlichen 
Ebenen erheblich: Änderung von Meeresströmungen, Erwärmung in allen vertikalen 
Schichten, aber auch auf chemischer und marin-biologischer Ebene gibt es teils ra-
pide Veränderungen. Diese finden teils in atemberaubendem Tempo statt und haben 
schon jetzt erhebliche Auswirkungen. 
Um diese Entwicklung zu stoppen, müsste es eine schnelle Abkehr von CO2-Emis-
sionen geben. Aber danach sieht es im Moment nicht aus, auf jeden Fall nicht in der 
eigentlich benötigten Form und Ausmaß. 
Die größtenteils negativen Auswirkungen der Veränderungen im Ozean machen sich 
schon jetzt bemerkbar und sind teils dramatisch, wie z.B. der irreversible Verlust gro-
ßer Teile des Great Barrier Reef. Aber im Ökosystem Ozean gibt es weitere Kata-
strophen, die weniger Schlagzeilen bekommen, für die Menschheit aber erhebliche 
Risiken mit sich bringen. 
SM: Bitte schildern Sie wesentliche 2 Risiken oder Gefahren (hinsichtlich ihrer Aus-
wirkung), die durch Veränderungen der Ozeane und des Meeresklimas entstehen? 
Dr. Niehörster: Veränderung in den Ozeanen haben wesentlichen Einfluss auf die 
Verteilung und Intensität von Extremereignissen wie Taifunen oder Hurrikans. Diese 
werden nicht nur extremer, sondern weisen auch durch den Anstieg des Meeresspie-
gels und den Verlust von Korallenriffen oder Marschland (teilweise lokal und regional, 
aber auch global) ein erheblich höheres Schadenpotenzial auf. 
Ein zweites Beispiel ist der Bereich 
der sogenannten Blue Economy, also 
der Industrie, die im weiteren Sinne 
Ressourcen des Ozeans nutzt. Hier 
gibt es erhebliche Risikopotenziale 
durch die Veränderungen im Ozean. 
Gemessen an der Bruttowertschöp-
fung wäre die globale Blue Economy 
schon heute die 7-größte Wirtschaft 
im Vergleich zu einzelnen Ländern. 
Dabei wird die Blue Economy aber 
nach Prognosen, etwa von der 
v.l.n.r.: Prof. Stefan Materne und Dr. Falk Niehörster 
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OECD, in den nächsten Jahren erhebliche Wachstumsraten haben. Gleichzeitig ver-
ändern sich die Ozeane sehr schnell und somit auch die Ressourcen und Gefahren-
lage der Blue Economy. Hierbei gilt es anzumerken, dass die Blue Economy eine 
ziemlich geringe Versicherungsdichte aufweist und daher hier signifikantes Wachs-
tumspotenzial für die Versicherungsindustrie besteht. 
SM: In Ihrer letzten Veröffentlichung „Ocean Risk and the Insurance Industry“1 be-
fassen Sie sich mit den Auswirkungen der Veränderungen im Ozean auf die Versi-
cherungsindustrie. Wo entstehen sonst noch Risiken in den Portefeuilles der Versi-
cherer? 
Dr. Niehörster: Zum Beispiel im Bereich Gesundheit. Denn Bakterien oder Viren ver-
schieben sich mit der Ausbreitung der Warmwasserzonen und dringen in vormals 
kalte Ozeanregionen vor, wo Ökosysteme der Küsten nicht die notwendigen Resis-
tenzen für diese Erreger hat. Durch direkte oder indirekte Wege oder auch über die 
Nahrungskette können Menschen dann mit diesen Erregern in Kontakt kommen. 
Dadurch entstehen neue Epidemierisiken mit Auswirkungen im Gesundheits- bzw. 
Lebensversicherungsbereich, aber auch neue Risiken bei der Produkthaftung in der 
Nahrungsmittelindustrie. 
Auch der Bereich Versicherung von Aquafarming / Fischfarming ist betroffen. Durch 
Algenblüten, die sogenannten harmful algal blooms, können regional große Verluste 
bei Fischfarmern in Küstenregionen auftreten. So hat zum Beispiel eine große Algen-
blüte in Chile Anfang 2016 einen großen Anteil der Fischfarmen getroffen und dabei 
ist insgesamt ein Schaden von etwa 800 Millionen US Dollar entstanden. 
Neben diesen Risiken gilt es für Versicherungen auch ein Augenmerk auf politische 
Risiken für bestimmte Regionen zu behalten, in denen es durch plötzliche Knappheit 
an Ozeanressourcen zu Instabilitäten und Konflikten kommen kann. 
Darüber hinaus spielen im Bereich Klimawandel und Ozeanrisiken ganz sicher auch 
Asset- und Investmentrisiken für die Versicherungsindustrie eine Rolle. So könnten 
bspw. durch plötzliche Schocks im Ökosystem Ozean ganze Regionen oder Wirt-
schaftssektoren betroffen sein und es käme zu sogenannten „Stranded Assets“. 
Aber wo es zu Veränderungen und neuen Risiken kommt, gibt es ja auch immer 
Möglichkeiten für die Versicherungsindustrie. Auch diese gilt es zu betrachten. Be-
sonders in Entwicklungsländern kann die Versicherungsindustrie mit ihrer Kapazität 
ein entscheidender Faktor sein, um unvermeidliche Klimarisiken zu managen. Da 
geht es im Rahmen der Klimagespräche um Themen der Resilienz und Public-Pri-
vate-Partnerships. 
                                            
1 Erhältlich auf http://climate-risk-innovations.de/ 
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SM: Da kommen jetzt die Schlagworte, die in den letzten Jahren Einzug in unsere 
Industrie gehalten haben: Public Private Partnership oder Resilience. Zum Beispiel 
auf der die IIS-Konferenz (International Insurance Society) letzte Woche in Berlin: 
2,5 Tage Resilience mit Politikern, Weltbank und Non-Profit-Organisationen. Halten 
Sie die Menschheit für ausreichend sensibilisiert oder steuern wir geradewegs in die 
nächste Katastrophe hinein? Und ist die Politik auf dem richtigen Weg oder beschrän-
ken sich die Aktivitäten auf wohlfeile Sonntagsreden?  
Dr. Niehörster: Wohl eher auf Sonntagsreden. Ich denke erstens, dass die Reduktion 
der CO2-Emissionen, die in und nach den COP-Verhandlungen (Conference of the 
Parties) in Paris vereinbart wurde, bei Weitem nicht ausreicht, um das 2-Grad-Ziel 
zu erreichen. Und zweitens ist ja auch diese Reduktion bisher noch gar nicht realisiert 
worden. Im Gegenteil – die Menge der CO2-Emissionen steigt weiter an. Daraus 
ergibt sich für mich, dass wir bis zum Ende des Jahrhunderts eher mit einer globalen 
Erwärmung von mindestens 3 Grad oder mehr rechnen müssen. Zumindest sollte 
ein verantwortungsvolles Risikomanagement auch dieses Szenario abdecken. Na-
türlich muss erstmal alles daran gesetzt werden, dass global eine stärkere und deut-
lichere Abkehr von fossilen Brennstoffen erfolgt. Aber gleichzeitig müssen die Risi-
ken, die sich durch bereits emittiertes CO2 ergeben, angegangen werden. Dazu gibt 
es neben Anpassungsfonds auch spannende Entwicklungen in Bezug auf den Klima-
risikotransfer, der unter deutscher Führung der G7 auch in den Klimaverhandlungen 
verankert wurde. Resilienz und Adaptation kann eben auch teilweise sehr effizient 
durch innovative Versicherungslösungen geschaffen werden. 
Wo z.B. die Wirtschaftsleistung eines Entwicklungs- oder Schwellenlandes erheblich 
von gesunden und funktionierenden marinen Ökosystemen abhängt, könnten Versi-
cherungslösungen ein Weg sein, diese zu schützen. Stellen Sie sich vor wieviel Um-
satz von einem gesunden Korallenriff abhängen kann: In der Tourismus- und Hotel-
industrie, der Fischerei, sogar in der Forschung für die Pharmaindustrie oder durch 
den entstehenden Küstenschutz. Hierdurch kann ein gesundes Korallenriff für die 
wirtschaftliche Situation eines Landes und seiner Bürger eine entscheidende Rolle 
spielen. Wenn man nun die nötigen Mittel zur Restaurierung zerstörter Korallenriffe 
durch entsprechende Versicherungszahlungen absichern könnte, würde das für die 
wirtschaftliche Resilienz des betreffenden Landes, aber auch für das globale Öko-
system Ozean von entscheidender Bedeutung sein. Die Versicherungsindustrie kann 
hier mit bestehender Kapazität und Expertise einen substanziellen Beitrag leisten 
und dabei auch etwas für das Image der Industrie tun. Stellen Sie sich vor, Sie könn-
ten mit dem Versicherungsschutz eines Korallenriffs direkt vor Ort am Strand, aber 
auch in ihren Werbekampagnen hierzulande werben . . .    
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SM: In Ihrem CV betonen Sie wiederholt, an der Schnittstelle zwischen Wissenschaft 
und ‚Decision Making‘ tätig zu sein. Den wissenschaftlichen Impetus und Gestal-
tungswillen nimmt man Ihnen sofort ab. Aber was bedeutet Decision-Support in die-
sem Zusammenhang? Möchten Sie die Entscheidungen in Ihrem Sinne beeinflussen 
oder den Decision Maker mit den für die Entscheidung relevanten Information ver-
sorgen oder auch für seine Positionierung zu der jeweiligen Fragestellung mit geeig-
neten Argumenten vorsorgen? 
Dr. Niehörster: Das ist keine einfache Frage und kann je nach Kontext sicher unter-
schiedlich beantwortet werden. Aber für mich heißt „decision support“ die Aufberei-
tung von Daten und z.B. Vorhersagen, in der Art und Weise, dass ein Entscheidungs-
problem überhaupt erstmal messbar und dadurch entscheidbar wird. Dazu gehört 
z.B. auch – je nach Qualität der zur Verfügung stehenden Daten und Modelle – ein 
adäquates Entscheidungsverfahren auszuwählen. So ist die mathematische Grund-
lage für eine Entscheidung bei exakt zu quantifizierendem Risiko anders als wenn 
ich das Risiko nicht genau kenne oder quantifizieren kann. Optimale Entscheidungen 
im Angesicht von Risiko zu treffen, ist für mich eine faszinierende wissenschaftliche 
Frage, die mir im Rahmen meiner bisherigen Karriere die notwendige Leidenschaft 
gegeben hat. 
 
Es folgte die dritte und abschließende Session 
des Researchers’ Corner mit Fabian Lassen 
(M.Sc., FCII) und Lihong Wang (M.Sc., FCII) 
in dessen direktem Anschluss die Veranstal-
tung einen gelungenen Ausklang beim ge-
meinsamen Abendessen und abschließenden 
Digestif fand.  
Lihong Wang 
Fabian Lassen Publikum der 11. Jahrestagung 
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Researchers‘ Corner 2018 
 
Als weitere Form des Wissenstransfers wurde erneut der Researchers‘ Corner an-
geboten. Neun der forschenden Mitarbeiter der Forschungsstelle stellten ihre aktuel-
len Ausarbeitungen in je einem kurzen Vortrag mit anschließender Diskussion vor: 
 
 
Session 1 
a) Manuel Dietmann (M.Sc.)  
Die interne Überprüfung des Governance-Systems in der Praxis 
b) Jörg Dirks (M.Sc., FCII) 
DLT – Wandel der Geschäftsbeziehungen in der Rückversicherung 
c) Wolfgang Koch (B.A.) 
Risikotransfer in Schwellen- und Entwicklungsländern 
 
Session 2 
a) Robert Joniec (M.Sc., cand. PhD, FCII) 
Angebot- und Nachfrageschocks im Risikotransfermarkt 
b) Kai-Olaf Knocks (M.A., FCII) 
Die Drohnen-Verordnung und deren (mögliche) Auswirkungen 
c) Fabian Pütz (M.Sc., cand. PhD) 
RV-Aspekte des (vernetzten) automatisierten Fahrens 
 
Session 3 
a) Fabian Lassen (M.Sc., FCII) 
Pooling von lokalen Naturkatastrophen 
b) Lihong Wang (M.Sc., FCII) 
Implications of China´s Rising Middle Class for (Re)Insurance  
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Manuel Dietmann: „Interne Überprüfung des Governance-Systems in der Praxis“ 
(s. auch Projektbeschreibung S. 7) 
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Jörg Dirks: „DLT – Wandel der Geschäftsbeziehungen zwischen Erst- und Rückver-
sicherungsunternehmen“ 
(s. auch Projektbeschreibung S. 7) 
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Wolfgang Koch: „Risikotransfer in Schwellen- und Entwicklungsländern“ 
(s. auch Projektbeschreibung S. 9) 
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Robert Joniec: „Der Preis für Risikotransfer“ 
(s. auch Projektbeschreibung S. 8) 
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Kai-Olaf Knocks: „Die Drohnen-Verordnung und ihre (möglichen) Auswirkungen“ 
(s. auch Projektbeschreibung S. 9) 
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Fabian Pütz: „RV-Aspekte des (vernetzten) automatisierten Fahrens“ 
(s. auch Projektbeschreibung S. 12) 
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Fabian Lassen: „Pooling von lokalen Naturkatastrophen“ 
(s. auch Projektbeschreibung S. 10) 
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Lihong Wang: „ The Rising Middle Class in China and Its Implications for (Re)Insur-
ance Industry” 
(s. auch Projektbeschreibung S. 12) 
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Impressionen der 11. Jahrestagung des Förderkreises Rückversicherung 
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Exkursionen 2018 
Wie jedes Jahr ermöglichte der Förderkreis Rückversicherung den Studierenden des 
Schwerpunktfaches Rückversicherung sowie den wissenschaftlichen Mitarbeitern 
der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung mehrere Exkursionen und die Teil-
nahme an diversen Veranstaltungen des (Rück-) Versicherungsmarktes. Im Jahr 
2018 waren dies folgende Veranstaltungen: 
 Jahrestagung des DVfVW vom 20.- 22. März 2018 in München. 
 Colin Brett Seminar vom 11.-12. Juni 2018 an der TH Köln. 
 Rückversicherungs-Konferenz 2018 vom 21.-22. Oktober 2018 in Baden-Ba-
den. 
 Herr Michael Rohde (Vorstand Deutsche Rück) hielt am Freitag, 08.12.2018, 
einen Gastvortrag zum Thema „Lebens-Rückversicherung und Kapitalanlage 
in Zeiten von Niedrigzinsniveau und Zinszusatzreserve“ vor den Studieren-
den des 1. Master-Semesters.  
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Förderkreis Rückversicherung 
Die Kölner Forschungsstelle Rückversicherung wird vollständig aus Drittmitteln 
des Förderkreises Rückversicherung finanziert, in dem derzeit 92 Unternehmen 
mitwirken. Dies sind 61 Risikoträger (mit ca. 85% weltweitem Marktanteil) sowie 
31 Zedenten und rückversicherungsorientierte Dienstleister.  
  
 
Die Kölner Forschungsstelle Rückversicherung stellt den bidirektionalen Wissens-
transfer zwischen Theorie und Praxis sicher, insbesondere zu dem Förderkreis Rück-
versicherung. Zum einen über die kontinuierliche bilaterale Projektzusammenarbeit 
sowie den Meinungsaustausch mit den jeweiligen Praxis-Experten und andererseits 
durch die beiden jährlichen wissenschaftlichen Großveranstaltungen.  
Zudem finanzierte der Förderkreis Rückversicherung in 2018 zwei Deutschlandsti-
pendien für Studierende des Schwerpunktfaches Rückversicherung.  
  
Stand 31.12.2018 
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Veröffentlichungen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung 
Stand: Juni 2019 
 
 
2019  
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Jahresbericht 2018 der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung. Techni-
sche Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung, Band 1/2019. 
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Annual Report 2018 of the Cologne Research Centre for Reinsurance. Tech-
nische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung, Band 2/2019. 
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Proceedings of the Researchers’ Corner for the 11th Annual Meeting of the 
Sponsoring Group Reinsurance. Technische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungs-
stelle Rückversicherung, Band 3/2019. 
 
Wang, Lihong: Rising Middle Class in China and the impact on insurance and reinsurance, in Versi-
cherungswirtschaft (VW), Nr. 02/2019, S. 30 - 32.  
 
Pütz, Fabian: Reinsurance aspects of connected automated vehicles: Motor Insurance, in Versicher-
ungswirtschaft (VW), Nr. 03/2019, S. 90 – 96. 
 
Pütz, Fabian: Reinsurance aspects of connected automated vehicles: Product Liability and Product 
Recall Insurance, in Zeitschrift für Versicherungswesen (ZfV), 05|2019, S. 153-156.    
 
Pütz, Fabian: Führt das automatisierte Fahren zu einer materiellen Verlagerung von Haftungskosten 
auf die Herstellerseite?, in Versicherungspraxis (VP), 5/2019, S. 8-12. 
 
Hartramph, Evelyn: 16. Kölner Rückversicherungs-Symposium, Rückversicherung 2019 – Ausnah-
mezustand oder neue Normalität?, in Versicherungspraxis (VP), 6/2019, S. 31-33. 
 
Hartramph, Evelyn: Ausnahmezustand oder Neue Normalität in der Rückversicherung?, in Zeitschrift 
für Versicherungswesen (ZfV), 12|2019, S. 366-367. 
 
 
2018  
 
Böggemann, Jan: Optimierung des Einkaufs von Rückversicherung im Industrieunternehmen, Die 
VersicherungsPraxis, Fachzeitschrift für die versicherungsnehmende Wirtschaft, Ausgabe 6/2018, 
ISSN 0170 - 24 4 0, S. 6 – 7. 
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Jahresbericht 2017 der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung. Techni-
sche Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung, Band 1/2018. 
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Annual Report 2017 of the Cologne Research Centre for Reinsurance. Tech-
nische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung, Band 2/2018. 
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Proceedings of the Researchers’ Corner for the 10th Annual Meeting of the 
Sponsoring Group Reinsurance. Technische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungs-
stelle Rückversicherung, Band 3/2018. 
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Schumann-Kemp, Brigitte: Bericht zum 15. Kölner Rückversicherungs-Symposium Rückversicherung 
2018 – Retrozession 2018 – nach Harvey, Irma und Maria? Technische Hochschule Köln. Publikatio-
nen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung, Band 4/2018. 
 
Materne, Stefan / Seemayer, Thomas: Rückversicherung, in: Halm/Engelbrecht/Krahe (Hrsg.): Hand-
buch des Fachanwalts Versicherungsrecht, 6. Auflage, Köln. 
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Proceedings des Researchers‘ Corner zur 11. Jahrestagung des Förderkrei-
ses. Technische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung, 
Band 5/2018. 
 
Joniec, Robert: Wetterrisiko – Entwicklung und Standardisierung neuer Deckungskonzepte, Die Ver-
sicherungsPraxis, Fachzeitschrift für die versicherungsnehmende Wirtschaft, Ausgabe 8/2018, ISSN 
0170 - 24 4 0, S. 20 – 21. 
 
Lassen, Fabian, Eich, Markus, Materne Stefan: Tausche Risiko, biete Entlastung - Wie die Senkung 
der Volatilität durch den Einsatz eines versicherungstechnischen Swaps gelingt, in Versicherungswirt-
schaft (VW), Nr. 11/2019, S. 70-73. 
 
Joniec, Robert: Weather Derivative Design in Wine Production: A Preliminary Study for Mediterranean 
Grapes, 1. November 2018 / Zeitschrift für Versicherungswesen (ZfV) 21|2018, S. 659 -662. 
 
Pütz, Fabian: Was bedeutet das autonome Fahren für Herstellerhaftung und Opferschutz?, in VGA 
Nachrichten, Jahrgang 67,2018 – Nr. 3, ISSN 0170 – 96660, S. 111 – 112. 
 
Pütz, Fabian: Die Auswirkungen automatisierter Fahrzeuge auf das Geschäftsmodell der Kfz-Versi-
cherung: Die Wirkung von Rechts- und Motivationsaspekten auf das Regressverhalten des Kfz-Ver-
sicherers 15. November 2018 / Zeitschrift für Versicherungswesen (ZfV) 22|2018, S.697-700.  
 
Lassen, Fabian / Eich, Markus / Materne, Stefan: Entwicklung eines länderübergreifenden Versiche-
rungspools und anderer risikopolitischer Maßnahmen zur Reduzierung der Volatilität von lokalen Na-
turgefahren. Technische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungsstelle Rückversiche-
rung, Band 6/2018. 
 
 
2017 
 
Pütz, Fabian / Materne, Stefan: Alternative Capital und Basisrisiko in der Standardformel (non-life) 
von Solvency II, Technische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungsstelle Rückversi-
cherung, Band 5/2017. Erscheint demnächst auch in der Schriftenreihe Forschung am ivwKöln, Band 
8/2017. 
Materne, Stefan: Die US-Schäden testen die ILS-Investoren. Interview in Versicherungswirtschaft 
heute, 04.12.2017, http://versicherungswirtschaftheute. de/maerkte-vertrieb/chinas-ruckversicherer-
leiden-unter-regulierung. 
 
Wang, Lihong: Dragon with Endurance – How China’s Economic Slowdown Impacts the Insurance 
Industry, Versicherungswirtschaft (VW) 12/2017, S. 48-50. 
 
Materne, Stefan: Chinas Rückversicherungsmarkt stagniert aufgrund zunehmender Regulierung. In-
terview in Versicherungswirtschaft (VW) 12/2017, S. 49. 
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Proceedings des Researchers‘ Corner zur 10. Jahrestagung des Förderkrei-
ses Rückversicherung am 7. Juli. Technische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungs-
stelle Rückversicherung, Band 4/2017. 
 
Pütz, Fabian / Wichelhaus, Ingo / Materne, Stefan: Konzeption eines proportionalen Solvency Bonds 
zur Reduktion des vorzuhaltenden Risikokapitals für das Prämien- und Reserverisiko unter Solvency 
II, Zeitschrift für Versicherungswesen (ZfV) 21/2017, S. 660-662. 
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Schumann-Kemp, Brigitte: Bericht zum 14. Kölner Rückversicherungs-Symposium Rückversicherung 
2017 – Protektionismus durch Regulierung? Technische Hochschule Köln. Publikationen der Kölner 
Forschungsstelle Rückversicherung, Band 3/2017. 
 
Kaiser, Lucas: Bedeutung von Ratings für Rückversicherungsunternehmen. Technische Hochschule 
Köln. Publikationen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung, Band 2/2017. 
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Jahresbericht 2016 der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung. Techni-
sche Hochschule Köln. Publikationen der Kölner Forschungsstelle Rückversicherung, Band 1/2017. 
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Forschungsbericht 2016 des Forschungsschwerpunkts Rückversicherung. 
In: Forschungsbericht für das Jahr 2016, Schriftenreihe Forschung am ivwKöln, Band 1/2017. 
 
Hoos, Sebastian: Die (Rück-)Versicherung von Flüchtlingsunterkünften unter dem Blickwinkel der Ter-
rorismusregelungen in der deutschen Sachversicherung, Zeitschrift für Versicherungswesen (ZfV) 
01/2017, S. 25-27. 
 
 
2016 
 
Hoos, Sebastian: Die (Rück-)Versicherung von Flüchtlingsunterkünften unter dem Blickwinkel der Ter-
rorismusregelungen in der deutschen Sachversicherung, Zeitschrift für Versicherungswesen (ZfV) 
24/2016, S. 779-782. 
 
Lassen, Fabian: Offshore Windparks und Rückversicherung, Zeitschrift für Versicherungswesen (ZfV) 
21/2016, S. 658-660. 
 
Pütz, Fabian / Engling, Matthias / Materne, Stefan: Die Bedeutung der Ereignisdefinition im Underwri-
ting-Prozess des Rückversicherers Technische Hochschule Köln. Forschung am IVW Köln, Band 9-
2/2016 (2.Auflage). https://cos.bibl.th-koeln.de/frontdoor/index/index/docId/379 
 
Lassen, Fabian / Kaiser, Lucas: Ist die Rückversicherung noch der Fels in der Brandung? Zeitschrift 
für Versicherungswesen (ZfV) 12/2016, S. 379. 
 
Lassen, Fabian / Kaiser, Lucas: Ist die Rückversicherung noch der Fels in der Brandung? Versiche-
rungspraxis (VP) 8/2016, S. 28. 
 
Materne, Stefan: Rückversicherung: Anpassung des Geschäftsmodells ähnelt Kursänderung eines 
Tankers, Bericht vom 31. Mai 2016, in: Versicherungswirtschaft-Heute, Tagesreport. 
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Jahresbericht 2015 des Forschungsschwerpunkts Rückversicherung. Köln: 
Technische Hochschule Köln. (Forschung am IVW Köln, 2/2016). https://www.th-koeln.de/mam/down-
loads/deutsch/hochschule/ fakultaeten/wirtschafts_und_rechtswissenschaften/fsrv_jahresbe-
richt_02_2016_v2_webversion.pdf 
 
Materne, Stefan (Hrsg.): Forschungsbericht 2015 des Forschungsschwerpunkts Rückversicherung. 
Köln: Technische Hochschule Köln. (Forschung am IVW Köln, 1/2016). https://www.th-koeln.de/mam/ 
downloads/deutsch/hochschule/fakultaeten/wirtschafts_und_rechtswissenschaften/webver-
sion_01_2016.pdf, S. 3-9. 
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2015 
 
Axer, Jochen / Medert, Heiko Klaus / Voß, Birgit: Versicherungsteuergesetz – Kommentar, Karlsruhe: 
Verlag Versicherungswirtschaft GmbH, 2015. 
 
Pütz, Fabian: Die Bedeutung der Ereignisdefinition im Underwritingprozess des Rückversicherers, 
Zeitschrift für Versicherungswesen (ZfV) 21/2015, S. 711-712. 
 
Wang, Lihong: Competitive Market - Employer’s Liability Business in China, Versicherungswirtschaft 
(VW) 11/2015, S. 40-42. 
 
Knocks, Kai-Olaf / Materne, Stefan: Risiko Drohnen: Unbemannte Fluggeräte in der Haftpflichtversi-
cherung, Zeitschrift für Versicherungswesen (ZfV) 18/2015, S. 587-590. 
 
Materne, Stefan / Seemayer, Thomas: Rückversicherung, in: Halm/Engelbrecht/Krahe (Hrsg.): Hand-
buch des Fachanwalts Versicherungsrecht, 5. Auflage, Köln, 2015, S. 2359 - 2399. 
 
Materne, Stefan: Rückversicherer vor substantiellen Fragen: Hurrikane nicht das Thema. Bericht vom 
12. Mai 2015, in: Versicherungswirtschaft-Heute, Tagesreport.  
 
Hoos, Sebastian: Das Geschäftsmodell der Rückversicherer – den Herausforderungen gewachsen?. 
Bericht zum 12. Kölner Rückversicherungs-Symposium vom 12. Mai 2015, in: Zeitschrift für Versiche-
rungswesen (ZfV), Nr. 11/2015, S. 342-343. 
 
Hoos, Sebastian: Das Geschäftsmodell der Rückversicherer – den Herausforderungen gewachsen?. 
Bericht zum 12. Kölner Rückversicherungs-Symposium vom 12. Mai 2015, in: Versicherungspraxis 
(VP), Nr. 7/2015, S. 34. 
 
Materne, Stefan: Im Bereich der Rückversicherung gibt es keinen Kopierschutz, in: Versicherungs-
wirtschaft (VW), Nr. 9/2015, S. 18-19. 
 
 
2014 
 
Materne, Stefan: Paradigmenwechsel bei Rückversicherern möglich, Interview zum 11. Rückversi-
cherungssymposium in Köln, vom 15.05.2014, in: Versicherungswirtschaft-Heute, Tagesreport.  
 
Hoos, Sebastian: Risikotransfer 2.0 – welche Rolle spielen die Rückversicherer?, Bericht zum 11. 
Kölner Rückversicherungssymposium vom 15. Mai 2014, in: Zeitschrift für Versicherungswesen (ZfV), 
Nr. 12/2014, S. 355-356. 
 
Hoos, Sebastian / Materne, Stefan / Wichelhaus, Ingo: Die Verbriefung von Langlebigkeitsrisiken 
durch Longevity Bonds - Darstellung anhand zweier Praxisbeispiele, in: Zeitschrift für Versicherungs-
wesen (ZfV),  
 Teil 1 in Nr. 11/2014, S. 327-331, 
 Teil 2 in Nr. 12/2014, S. 365-368. 
 
Hoos, Sebastian / Heep-Altiner, Maria: Vereinfachter Nat Cat Modellierungsansatz zur Rückversiche-
rungsoptimierung, in: Forschung am IVW, März 2014. 
 
Knocks, Kai-Olaf: Kapitalzufluss im Cat-Bond-Markt – Günstiges Umfeld für Risikosponsoren. 
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2013 
 
Wang, Lihong: Positive increase of insurance density and penetration in China, in: Versicherungswirt-
schaft (VW), Heft 22/2013, S. 36 - 38. 
 
Knocks, Kai-Olaf: Das Ende der Zyklen, in: Versicherungswirtschaft (VW), Heft 12/2013, S. 69. 
 
Materne, Stefan / Seemayer, Thomas: Mitrückversicherung, in: Lüer, Dieter / Schwepcke, Andreas 
(Hrsg.): Rückversicherungsrecht, München, Verlag C.H. Beck, 2013, S. 693-730. 
 
 
2012 
 
Knocks, Kai-Olaf / Seemayer, Thomas: Geschäftsmodelle in der Rückversicherung - für die Zukunft 
gerüstet?, Das 9. Kölner Rückversicherungs-Symposium, in: Zeit-schrift für Versicherungswesen 
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